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neujahrsu/Unfche des Reichspräfidenten
Die bedrohte Oaseinsgrundlage - Notwendige völkersotidarität - Nein verschiedenes Recht im Völkerleben

kjinöenburgs Nnlprache
an Sas öiplomatijche ( orps

WTB . Berlin , 1 . Zanuar . Die Neujahrsempfänge beim
Reichspräsidenten werden um 10,45 Uhr durch das Aufziehen
der Wache eingeleitet . Um 12 Uhr fand im Großen Saal des
Reichspräsidentenhauses der Empfang des diplomatischen
Korps statt .

Der Apostolische Nunitus , Monsignore O r s e n i g o , brachte
als Doyen des diplomatischen Korps seine Glückwünsche in
einer Ansprache zum Ausdruck , in der er die schwierige Lage
Deutschlands würdigte . Den Wünschen für die Wohlfahrt aller
Nationen füge er freudig einen besonderen Wunsch für Deutsch¬
land hinzu , das trotz der großen Krise seine Willensstärke und
seinen Mut nicht verloren habe . Der Redner schloß mit einem
besonderen Glückwunsch für Reichspräsident von Hindenburg .

Der Reichspräsident antwortete hierauf u . a . :
Es ist auch mir eine grobe Freude , beute zu Beginn des neuen

Jahres aus Ihrem Munde die Wünsche des diplomatischen Korps
für die Zukunft des Deutschen Volkes entgegennebmen ru können.
Eine beispiellose Krise hat die gesamte Weltwirtschaft erschüttert
und bat Deutschland auf das schwerste betroffen . Alle Zweige unse¬
rer Wirtschaft liegen darnieder . Millionen arbeitstüchtiger und ar¬
beitswilliger Volksgenossen sehen sich ihrer

Daseinsgrundlage beraubt .
Auch die nicht der Arbeitslosigkeit verfallenen Teil « der Bevöl »

IhPr -mih stehen unter stärksten mürenÄlen und seelischem T >ru<i . Mit
^ dantdarer Genugtuung kann ich Ihre Worte bestätigen , in denen* Sie davon sprachen , dab die bittere Not nicht vermocht hat , dem

Deutschen Volke seine Willensstärke und leinen Mut zu rauben .
Deutschland bat zu ungewöhnlichen, tief

einschneidenden Maßnahmen
greisen mllsien, die jedem Deutschen die schwersten Opfer auferlegen .
In unerschütterlichem vaterländischen Bewußtsein hat das ganze
Volk diese Ovfer aüf sich genommen. Auch die höchsten Anstrengun¬
gen des einzelnen Volkes reichen jedoch allein nicht aus , um der
kritischen Lage Herr zu werden.

In verständnisvollem Zusammenwirken
müffen von den Regierungen Lösungen gefunden werden , die der
unerschütterlichen Wirklichkeit Rechnung tragen und so die Gesun¬
dung von Wirtschaft und FinalizeN" in der Welt ermöglichen. Kein
Volk kann das Ende der kriegerischen Rüstungen aufrichtiger und
stärker kerbeiwünschen als das deutsche Volk. Es wäre für -? !« Welt
verhängnisvoll und es darf deshalb nicht sein , daß di« Erwartun -
geteilt der Ftage der Abrüstung nochmals enttäuscht werden . Auch

Haus diesem Gebiet kann in Zukunft
^ kein verschiedenes Recht für die einzelnen Völker
Igelten , wenn das Vertrauen , die Grundlage aller Völkerbeziehun-

, gen wieder bergestellt werden soll . Möchte da» neu« Jahr in
s ? allen diesen Schicksalsfragen endlich befreiende Taten bringen !
! ; Möchte es den Regierungen gelingen , sich in vertrauensvoller und
i gerechter
I Solidarität
J ( zusammenzufinden , um die Völker aus dem Dunkel der Gegenwart

I

j . einer lichteren Zukunft entgegenzufübren und der Welt die end¬
gültige Befreiung zu geben.

Um 12,30 Uhr fand der Empfang der Reichsregierung
statt . Als Vertreter des beurlaubten Reichskanzlers begrüßt
Reichspostminister . Schätze ! den Reichspräsidenten . Er betonte ,
daß die Reichsregierung im neuen Jahr an ihre schwere Ar¬
beit gehe , von dem festen Willen beseelt , dem Vaterland und

» Volk die notwendigen Erleichterungen zu ver -
| schaffen. Die Pflichttreue , der Gerechtigkeitssinn des Reichs -
f

'' Präsidenten und sein Glaube an Deutschland bilde ein unersetz-
s liches Gut , das Gottes Gnade unserem Vaterlande noch lange
s erhalten möchte.

I

Nach Dankesworten für die Glückwünsche zollte der
Reichspräsident der Reichsregierung Anerkennung fürlhre hingebende und pflichttreue Arbeit im vergangenen Jahr .Die hohe moralische Kraft des deutschen Volkes , sein stets be¬
wiesener Wille zur Selbstbehauptung und sein stark ausge -

i prägter Ordnungssinn , hätten Deutschland befähigt , die ihm
! auferlegten schweren Opfer zu tragen . Er gab der Ueberzeu -
I gung Ausdruck , daß Deutschland auch in Zukunft alle Gefah¬ren überstehen werde , wenn es einig sei und treu .Au diesen Empfang schloffen sich die Glückwünsche des

Reichstages , des Reichsrates , der Wehrmacht , des Reichsbank -
Direktoriums und der Hauptverwaltung der Deutschen Reichs -
bahngesellschaft .

Die Halloren " beim Reichspräsidenten
e Berlin , 1 . Jan . Bor den offiziellen Neujabrsempfängi° ' ' ug der Reichspräsident eine Abordnung der „Halloren " d
K ' .Salzwirker - Brüderschaft im Tbale zu Halle"

, die zum erst ,
« J e“ dem Weltkriege wieder dem Reichsoberhauvt nach alte
fohr^ r -^ 31? Soleier und Schlackwurst darbrachten und ihre Re>-uorsgluckwunsche ausspiachen.

Neujahrsansprachen des Nuslandes
Macdonald betont die Schwere der Krise

London. 31 . Dezember. Premierminister Macdonald richtete fol¬
gende Reujahrsbotlchaft an das britische Volk:

„Das Jahr , das wir soeben ausgeläutet haben war ein Jahr der
Krise und des barten Kampfes , das schwer auf allen Teilen de»
Volkes lastete , da verhindert werden mutzte , dab sich die Krise zu
einer Katastrophe entwickelte. Die Regierung tritt dem neuen Jahr
gegenüber entschloffen , in einer Weise »u handeln , die des Ver¬
trauens würdig ist, das ihr in fo reichem Matze erwiesen wurde , und
ich hoffe, dab die Nation die Schwierigkeit und Verwickeltbeit der
Plobleme würdigt , die wir in Angriff nehmen müffen und uns
weiterhin ihr« verständnisvolle Unterstützung gewähren wird .

"

Frankreichs Präsident Doumer unterstreicht die not¬
wendige Gemeinsamkeit der Maßnahmen

Paris , 31 . Dezember. Der Präsident der Republik empfing heute
nachmittag in Anwesenheit Lavals und Briands zum Jahreswech¬
sel die Mitglieder des diplomatischen Korps . Der Doyen des diplo¬
matischen Korps M a g l i o n e hielt eine Ansprache, in der er auf
die schwere Wirtschaftskrise hinwies , von der alle Nationen detrof - >

fen seien und betonte , dab gerade die Schwere der Krise einen
gröberen Mut einflöbe , sie zu bekämpfen. Die Krise mache die Völ¬
ker geneigter , Opfer zu bringen und rege sie an , ihre . Kräfte zu
vereinen zur Beschwörung der gemeinsamen Gefahr . Dank seiner
Hilfsquellen und seinem arbeitssamen Geiste überwindet Frankreich
die Krise so gut , dab es von ihr kaum berührt zu sein scheint . Aber
— so schlob der Nuntius , man zweifle doch nicht, dab Frankreich
in erster Reihe stehen werde, wenn es sich um den Wiederaufbau
der Wirtschaft bandelt .

Präsident Doumer erklärte in seiner Erwiderung : Wenn die Ge¬
meinsamkeit im Unglück die Nationen von der Solidarität ihrer
Jntereffen überzeugen und veranlaßen könnte, eine Politik gegen¬
seitiger Hilfe mit allen Folgen zu betreiben , würde der Welt aus
einem groben Uebel ein« grobe Wohlfahrt erwachsen und die Zu¬
kunft im freundlicheren Lichte erscheinen. Frankreich halte sich ge¬
treu seiner Tradition bereit , aktiv an den Maßnahmen mitzu¬
arbeiten , von denen man eine Erleichterung erwarten kann und
e» habe bereits zahlreiche unwiderlegliche Beweise dafür gegeben.
Seine Mitwirkung an diesen gemeinsamen Maßnahmen werde nur
durch die gerechte Sorge um seine eigene Stabilität begrenzt wer¬
den, sowie die Garantie , dab die Ovfer nicht das Gleichgewicht,I das ein kostbares Friedenspfand sei , zu gefährden drohen.

Der Reichspräsident im RunSstrnk
Berlin . 81. De». Der Reichspräsident von Hindenburg hielt beute

21 .80 Uhr im deutschen Rundfunk folgende Neujahrsansprache :

Deutsche Männer und deutsche Frauen !
Aus meinem Amt als Reichspräsident und aus der Tatsache, dab

ich als hochbetagter Mann einen verhältnismäbig groben Abschnitt
deutscher Geschichte miterlebt habe , folgere ich die Berechtigung,
heute am Abschluß eines schicksalsschweren Jahres wenige, aber
treugemeinte Worte an Sie zu richten, um Ihnen zu helfen, die
Not der Zeit zu tragen .

Ich bin mir voll bewußt , welche gewaltigen Opfer von jedem
von uns verlangt werden, damit wir es versuchen können, durch
eigene Kraft die gegenwärtige Notzeit zu überwinden . Dem deut¬
schen Volke gebührt aufrichtigster Dank und Hobe Anerkennung für
die bisher bewiesene Opferbereitschaft und für die Geduld , mit der
es in Erkenntnis der harten Notwendigkeit alle Leiden und alle
Lasten getragen bat . Das sei hier zuerst gesagt.

Aber die Gröbe dieser Opfer , die wir bringen , berechtigt uns ,
dem Ausland gegenüber gleichzeitig zu der Forderung , sich unserer
Gesundung nicht durch Zumutung unmöglicher Leistungen entgegen¬
zustellen. Auch in der Abrüstungsfrage darf Deutschland sein gutes
Recht nicht vorenthalten werden. Unser Anspruch auf gleiche Sicher¬
heit ist so klar , dab er nicht bestritten werden kann.

Unwillkürlich denke ich zurück an Tannenberg . Unsere Lage war
damals gleichfalls schwierig. Sehr gewagte Entschlüsse mutzten ge¬
faßt und Hobe Anforderungen an die Truppe gestellt werden, um
des Erfolges nach Möglichkeit gewiß zu sein . Da mag mancher in¬
nerlich Bedenken gehegt haben, aber das Band gegenseitigen Ver¬
trauens treuer Kameradschaft, inniger Vaterlandsliebe und der
Glaube an uns selbst hielten uns fest zusammen, so dab die Ent¬
scheidung nach mehrtägigem heiben Ringen zu unsern Gunsten aus¬
fiel.
.. Auch beute rufe ich , abermals in ernster Zeit und zwar ganz'Deutschlands auf zu gleicher treuer , fchicksalsoerbundener Einigkeit .

Lasten Sie uns Hand in Hand unverzagt der Zukunft mit ihren
sorgenschweren Entscheidungen entgegengeben . Möge keiner dem
Kleinmut unterliegen , sondern jeder unerschütterlichen Glauben
an des Vaterlandes Zukunft behalten . Gott hat Deutschland schon
oft aus tiefer Not errettet : er wird uns auch jetzt nicht verlaßen !

Und nun wünsche ich dem deutschen Volke in seiner Gesamtheit
und jedem einzelnen Deutschen aus vollem, treuen Herzen ein ge¬
segnetes neues Jahr !

Nachdem der Herr Reichspräsident seine Rede beendet batte ,
spielte die Musik das Deutschlandlied.

Slörungsverluche bei Ser
Neujakrsanlprache des Reichspräsidenten

ENB . Berlin . 1 . Jan . (Eigene Meldung .) Die Neujahrs -Rund «
funkansvrache des Reichspräsidenten von Hindenburg bat . wie sich
jetzt schon feststellen läßt , im Reich und im Auslande einen starkenEindruck gemacht. Die Worte Sindenburgs wurden auch überall
ausgezeichnet verstanden . Nur an einer Stelle wurde von bisher
noch unbekannter Seite der Versuch gemacht , die Rede durch Zwi¬
schenrufe zu stören. Dieser Versuch , der bei einem groben Teil der
Hörer nicht bemerkt wurde , bat erfreulicherweise keineswegs ver¬
mocht , die grobe Wirkung der Rede zu beeinträchtigen .Die Berliner politische Polizei hat noch am Silvesterabend die
Ermittlungen wegen der Störung der Rundfunkrede des Reichs¬präsidenten ausgenommen. Im Lause der Nacht wurde vor allen
Dingen versucht , die technischen Möglichkeiten der Störung zu klä¬

ren . Zu diesem Zweck hat auch am Vormittag des S^ - jahrstages'eine Besprechung mit den Sachverständigen der Reichspost statr-
gefunden. Die Untersuchung hatte bereits das Ergebnis , dab dieArt der Störung festgestellt wurde . Darnach entfällt die ursprüng¬liche Vermutung , dab die Unterbrechung im Funkhause selbst er-folgt ist. Vielmehr ist das Kabel angezapst worden und zwar inder Gegend des Neuköllner Krankenhauses . Mit der Ermittlungder Störungsstelle dürfte die Polizei auch bereits die Svur derTäter ausgenommen haben , denn die Ausführung der Störungläbt kaum einen Zweifel darüber , dab die Täter mit den technischen
Betriebsverhältniffen vertraut sind .

Vas Ausland zur Hindenburgrede
Amsterdam, 1 . Jan . Di« Neujahrsbotschaft des Reichspräsidentenhat in Holland einen groben Eindruck gemacht. Alle Blätter ver¬

öffentlichen den Wortlaut der Rede in grober Aufmachung. — Al-
gemeen Handelsblad stellt in einem Kommentar fest, daß keinefrühere Ansprache Sindenburgs die Hörer so ergriffen habe, wiedie jetzige Neujahrsbotschaft .

Rom, 1 . Jan . Die Rundfunkrede des Reichspräsidenten wirdin der gesamten italienischen Preß « in ausführlichen Auszügenund teilweise sogar in wörtlicher llebersetzung zum Abdruck ge¬bracht. Stamva erwähnt die innere Erregung , die in der Stimmedes Reichspräsidenten und in seinem schlichten Vortrag zu erkennen
gewesen sei.

London, 1 . Fan . Evening Standard bezeichnet die Rundfunk -rede des Reichspräsidenten als eine hervorragende Leistung und
begrübt , daß die Uebermittlung nach England nicht durch die kom¬
munistischen Unterbrechungen gestört wurde . Die tiefe Stimme
Sindenburgs . so bemerkt das Blatt , war eher die eines Soldatenals eines Redners , aber jedes Wort klar und langsam ausgespro¬
chen, war verständlich auch für die, die im Deutschen nicht ganz
zu Hause sind . Sindenburgs Glauben an sein Land nennt EveningStandard „böchsteindrucksvoll ".

Reuyork, 1 . Jan . Die hiesigen Moroenblätter bringen die Rund¬
funkrede Sindenburgs zum Jahreswechsel in grober Aufmachung.In den Ueberschriften werden besonders die Stellen der Rede her-
vorgehoben, die sich auf eine Zumutung unmöglicher Leistungen und
auf den Anspruch auf gleiche Sicherheit beziehen.

Vie Reichsinderzister
für Lebenshaltungskosten

WTB . teilt mit : Die Reichsindeziffer für die Lebenshaltungs¬
kosten (Ernährung . Wohnung . Heizung. Beleuchtung , Bekleidung
und „Sonstiger Bedarf " beläuft sich nach den Feststellungen des
Statistischen Reichsamts für den Durchschnitt des Monats Dezem¬
ber auf 13V . gegenüber 131 .9 im Vormonat : der Rückgang beträgt
somit 1,1 Prozent . An dem Rückgang sind hauptsächlich die Be¬
rückgegangen die Indexziffer für Ernährung um 1,6 Prozent auf
119,9 , für Bekleidung um 2,1 auf 129,1, für „Sonstigen Bedarf " um
0.6 Prozent auf 180 .5.

Die Indexziffer für Wohnung hat sich nicht geändert : die Index¬
ziffer für Heizung und Beleuchtung ist mit 148,8 nahezu unver¬
ändert geblieben.

In der Gruppe Ernährung sind hauptsächlich die Ausgaben für
Fletsch und Fleischwaren , für Milch und Milcherzeugniffe, sowie
für Brot und Mehl gesunken, die Ausgaben für Gemüse gesttegen.

Aufhebung der finnischen Devisenverordnnng
Helfingfor», 81. Dez. Die Devisenvcrordnung , die die Ausfuhr

finnländischer Mark von der Genehmigung der Bank von Finnland
abhängig machte, wich nicht erneuert werden.
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Badische Neujahrsfeier 1Y)2
Sclö- unS Wührungsfragen- Neujahrsgrufi - es SlaaisprüstSenten

"
(Sin Beitrag übet die Ursachen heutiger Verworrenheit

^ Karlsruhe , 2. Januar .

Trotz der gewaltigen Bedeutung der ökonomischen Geschichts¬
betrachtung wäre es ein grober Fehler , den Einfluß zu übersehen,
den andere Faktoren , Imponderabilien und vor allem Ideologien
für den Geschichtsverlaus haben . Wir wissen , welch starke Wirkung
das Werk der Enzyklopädisten, die Voltaire und Rousseau aus die
Entwicklung der groben französischen Revolution gehabt haben.
Wir kennen den heilsamen Einfluß der deutschen Klassiker um die
geistige und seelische Vervollkommnung des deutschen Volkes. Nicht
fremd ist uns die ausrüttelnde Wirkung des ..jungen Deutschland"

um die politische Gärung der 30er und 49er Jahre des vorigen
Jahrhunderts . Wir haben uns daher nicht gewundert , dab aufge¬
wühlte nationalistische Geister in gewissen Epochen des Weltkrieges
gerne versucht hätten , zu gestalten , was Cbamberlain in über¬
spitzter Verherrlichung des Germanentums und Nietzsche zur Ver¬
gottung des Herrenmenschen verkündet hatte — ein Wunschbild
alldeutscher Kreise, das durch den für Deutschland ungünstigen
Kriegsausgang »erschlagen wurde , zunächst daher auch für die ihm
zugewandten Kreise begraben schien. Es kann daher nicht Staunen
erregen , dab diese die letzte Vorkriegszeit teilweise und die Kriegs »
zeit fast ganz beherrschende Machtideologie in ihrer vollen Entfal¬
tung im deutschen Zeitgeist wieder zum Ausdruck kommen mutzte ,
nachdem wie in heutigen Tagen alle Empfangsmuscheln ihrer Auf¬
nahme harren . Das Heldenepos germanischen Kults mutzte willige
Obren finden , als die Rassendoktrin Austen Chamberlains erwei¬
tert um die Hypothesen Hermann Wirths u. a . durch eine grob¬
körnige Jabrmarktsvropaganda popularisiert , einem zur Prüfung
unberufenen Masfenvublikum täglich mit Posaunenchor verkündec
wurde . Der Glaube an die mystische Macht des rücksichtslos dabin»
schreitenden Herrenmenschen mutzte Anhänger finden , wenn das
hohe Lied Nietzsches auf den llebermenschen zum
Gradmesser wurde für das allzu zage vortastende opportunistisch«
Staatsmannstum der Gegenwart ; wenn die grandiose geschichtliche
Persönlichkeit die in sich den Sinn der Geschichte sieht , vor jugend¬
lichen fanatisierten Schichten beweihräuchert gegenübergesetzt wurde
einer Geschichtsepoche, die im steten, daher langsameren organischen
Aufstieg der Massen und nicht in wildbewegten Szenen das Ziel
staatlicher Arbeit siebt.

Gewitz wäre es falsch , in Nietzsche etwa den alleinigen Philo¬
sophen faschistischer Gewaltpolitik zu erblicken . Er wird ja auch
insbesondere in der deutschen Prägung des Faschismus ungern von
ibm genannt , da er starke Kritik an dessen Göttern geübt und dafür
manche Erscheinung schätzt , die der deutsche Faschismus ächtet.
Zweifellos wird zu jedem der Ruf „Von alten und neuen Tafeln "
aus . .Also sprach Zarathustra " sprechen : „Darum , o. meine Brü¬
der , bedarf es eines neuen Adels , der allem Pöbel und allem
Gewalt - Herrischen Widersacher ist und aus neue Tafeln neu da»
Wort schreibt : „Edel "

. Vieler Edlen nämlich bedarf es und vieler¬
lei Edlem , dah es Adel gebe ! O. meine Brüder , nicht zurück soll
euer Adel schauen , sonden hinaus !" Nicht minder packend sind seine
Gedyycken. Ä >er di« notwendige Einswerdung Europas , seine For -
Wi . .**/ per 'tzrde treu zu bleiben , seine Ablehnung des «sr^ in » ;
Slangs des ki-iferlichen Deutschland und des Nationalismus sowie i
seine Neuw-rtung vieler Erscheinungen, die mit »um Fundament
einer regenerierten Menschheit gehören . Das Werk Nietzsches lehrt
uns , dah der grobe Philosoph bemüht war . als originaler Denier
einen Ausweg au » dem Gestrüpp kultureller De »
generierung zu finden , noch mehr aber zeigen uns Nietzsches
Werke, dab er aus seinem abstrusen Gedankenkreis schlietzlich den
Weg nicht mehr zurückfand und — vielleicht frühzeitiger unter
Krnkheitseinflutz als angenommen wird — Irrwege ging , die
ibm originell scheinen mochten , in Wirklichkeit jedoch reine Kultur¬
zersetzung ohne positive Schöpferkraft waren . Diese rein negative
Seite an Nietzsches ist es , die dem Faschismus die Waffen gelie¬
fert . wenn auch der Name Nietzsche felbft nicht genannt wird . Die¬
ses Verschweigen des Namen Nietzsches kommt allerdings nicht von
ungefähr : Vertreter einer Weltanschauung , die nach autzen sich al »
Inkarnation eines das ganze Volk umfassenden Gemeinschaftdge.
dankens gibt und dabei de facto das ganze Volk »um Werkzeug
eines auf unbedingt ergebene Vasallenschaft gestützten brutal ego¬
istischen Einzelindividuums machen will , werden sich wohl hüten ,
Nietzsche, der sich rücksichtslos zum Herrenmenschentum bekannte,
offen zu ihrem Paten zu machen . Trotzdem steckt der indioiduali ,
stische Philosoph des Herrenmenschentums bewußt oder unbewußt
m Westentaschenausgabe in jedem faschistischen Gläubigen . Rietz ,
sches Geist spricht , wenn ». B . in einer Versammlung des „Kampf¬
bundes für deutsche Kultur " in Frankfurt a. M . der Ebefredakteur
des Völkischen Beobachters Alfred Rosenberg erklärt : „Der
germanischen Zeit des Mittelalters sei der gleichmachende Brei
der französischen Reotolution " gefolgt, der die alten Ideale dev
heldischen Menschen verdorben habe ; aus dem Nichts hätte nie
Kultur werden können, wenn nicht eine dünne Schicht nordischer
Eroberervölker entstanden wäre ; denn die Blüte des klassischen
Menschentums sei nordischen Ursprungs gewesen .

"

Deckt sich mit dieser volksfeindlichen, auf das Auserwähltsein
von „Herrenoölkern" ausgebauten Doktrin nicht die scharfe
antidemokratische Einstellung Nietzsches , von der
Nietzsches Freund , Peter Gast, sagt : „Gemeinsam allen Perioden
Nietzsches ist die ungestüme Ablehnung unseres Demokratismus .
Wo ihn Nietzsche auch fand — sei es in der herrschenden christlichen
Moral , in den sozietären Bestrebungen , in Literatur und Kunst
dieser Zeit , sei es selbst in ihren empirischen Wissenschaften —,
da fühlte er sich angewidert . Es fab im Demokratismus
das deutlichste Zeichen des Verfalls "

. Glaubt man nicht einen
faschistischen Theoretiker sprechen zu hören, wenn man sich aus
»Jenseits von Gut und Böse" die Sätze zurückruft: „Es gibt . Her¬
renmoral und Sklavenmoral . Die Sklavenmoral ist wesentlich
Nützlichkeitsmoral. Die vornehme Art Mensch hat nicht nötig , sich
gutbeitzen »u lassen , sie weiß sich als das , was überhaupt erst Ehre
den Dingen verleiht , sie ist werteschaffend. Der Erundglaube einer
guten , gesunden Aristokratie mutz sein , dah die Gesellschaft nicht
um der Gesellschaft willen da. sein dürfe , sondern nur als Unterbau
und Gerüst, an dem sich eine ausgesuchte Art Wesen zu ihrer
höheren Aufgabe und überhaupt zu einem höheren Sein emvor-
»ubeben vermag ?" Finden wir nicht die rüde Art des Faschismus
erklärt aus den philosophischen Thesen von „Jenseits von Gut und
Böse" : „Die vornehme Kaste war im Anfang immer die Barbaren »
kaste . Leben selbst ist wesentlich Aneignung . Verletzung, Ueberwäl -
tigung des Fremden und Schwächeren. Unterdrückung. Härte , Auf-
»wängung eigener Formen !"

Nietzsche bat jedoch nicht nur der faschistischen Theorie der reinen
Machtanbetung die klassische Fundamentierung gegeben , sondern
er bat auch, so ungern er es sicher selbst wollte, wie seine Abnei¬
gung gegen den Rationalismus beweist , dem Faschismus

Einem nun sich schon gut, eingebürgerten Brauche folgend, hatten
der Staatspräsident und die badische Staatsregierung »um Neu-
jahrstage die staatlichen und städtischen Behörden , die Reichsbe¬
hörden , die Vertreter von Handel , Industrie und Wirtschaft, . der
Arbeiterschaft. Gewerkschaften uvnd politischen Parteien , der Kir¬
chen und sonstigen Organisationen des öffentlichen Lebens zu einer
einfachen Feier in das Staatsministerium eingeladen , welcher Ein¬
ladung von mehreren hundert Personen Folge geleistet worden
war . Es sind natürlich die verantwortungsbewubten , die an einer
geordneten Entwicklung von Staat und Wirtschaft interessierten
Volksgenossen, die sich zu dieser Stunde des Rückichauens und des
Ausblickes »usammenfinden . Die Wähler und Ordnungsstörer , die
politischen Geschäftemacher von rechts und links , die Feinde von
Staat und Volk, bleiben solchen Veranstaltungen fern , sie kennen
nur Hatz und Feindschaft gegenüber allem Bestehenden. Sie dürf¬
ten wohl auch nicht eingelaiden gewesen sein .

Die Vortragsfolge umfabte zwei Musikvorträge des Voigt -
Quartetts , Karlsruhe , von den Musikern meisterlich gespielt,
2 Sätze aus einem Quartett von Johannes Brahms , einem Vor¬
trag des Professors Dr . Wehrle von der Technischen Hoch¬
schule in Karlsruhe über

Gold- und Währungsfragen
und einer Ansprache des Staatspräsidenten Dr . Schmitt . Der
Vortrag von Prof . Dr . Wehrle schien etwas aus dem Rahmen
solch einer Veranstaltung herausgefal ».m , es war eine nahezu ein-
stündige akademische Vorlesung über das Gold- und Währungs -
vroblem . Allerdings im Zusammenhang mit der Weltwirtschafts¬
krise , mit den Kämpfen , die eine Anzahl Länder um die Stabili¬
tät ihrer Währung führen , mit den autarktischen Bestrebungen ein¬
zelner Staaten war der Vortrag doch von aktueller Bedeutung und
Wichtigkeit. Der Redner suchte natürlich den Problemen von der
kapitalistischen Seite beizukommen, sie mit kapitalistischen Methoden
zu lösen. Dah die Gemeinwirtschaft , der Sozialismus , der
Weg wäre oder ist , der aus dem kapitalistischen Chaos führt , die
Möglichkeit solch einer Lösung wurde von dem Redner auch nicht
einmal angedeutet . Es war dies wohl auch bei einer Zuhörerschaft,
di« zu 99 Prozent sich aus Anhängern des kapitalistischen Wirt¬
schaftssystems zusammensetzt , nicht angängig . Trotz alledem, die Dar¬
legungen von Herrn Prof . Dr / Wehrle waren bochinteresiant und
lehrreich. Es ist unmöglich, die sehr weit ausholenden und sehr
ausführlichen Auffassungen des Redners hier wiederzugeben, um¬
faßte doch die Rede nicht weniger wie 26 Schreibmaschinenseiten!
Sie fand aufmerksame Zuhörer und reichen Beifall .

Den Neujahrsgrub an das badische Volk entbot der Staats¬
präsident . Die Ausführungen waren wesentlich kürzer wie jene
des Vorredners , aber sie zeichneten sich durch eine energische
und entschiedene Sprache aus . Zu den Darlegungen von
Prof . Dr . Wehrle bemerkte Staatspräsident Dr . Schmitt , sie hätten
gezeigt, wie wichtig die These der Reichsregierung sei : Unbedingte
Abwehr de? Jnflationsgedankens und jedes Jnflationsversuchs .
gleichviel welcher Art und welchen Handelns ! Als das bemerkens¬
wert Erfreulich« aus dem verflosienen Jahre 1931 bezeichnete der
Redner die einmütige Geschlossenheit , mit der sich weiteste Volks-
ftetl « tm Willen »ut Hilfe in der Not geeinigt uiL^ das Tren -
«ende zurückgestellt haben durch die ällesversühnendeHLiebe »um
Nächsten . Außenpolitisch buchen wir als günstig das Hoovermorato -
rium , die Atempause des Stillhalteabkommens und gewisse Grund¬
lagen in dem Gutachten des Miggie -Ausschusses und des beraten¬
den Sonderausschusses. Aber es müsse noch weiter gelingen , die
Schuldlüge zu beseitigen und die Reparationen als eine der Haupt¬
ursachen unserer Weltkrise und der deutschen Krise in ihren Grund¬
festen «u erschüttern. Im Anschluß an diese Bemerkungen fuhr
Staatspräsident Dr . Schmitt fort :

„Die Finanzen des badischen Staates waren und sind in Ord¬
nung , trotz der Schwierigkeiten , welche in allen Ländern des In¬
lands und Auslands bestanden und bestehen. Unsere Notgesetze

spezifisch deutscher nationaler Farbe historische Be¬
gründung mit auf den Weg zu geben versucht. Allerdings verfiel
er dabei nicht jener restlos einseitigen Deutschtümmelei wie die
Cbamberlain, Frisch und Konsorten , er übersah nicht die Fehler
seines eigenen Volkes und er war auch nicht beschränkt genug , etwa
nur im Germanentum die Urquelle aller Entwicklung zu sehen.
Er glaubte jedem Volk , Griechen und Franzosen , Juden und Rö¬
mern ebenso sehr wie den Deutschen eine tbm eigene Mission in
der Geschichte zuschieiben zu müssen. Wenn daher Nietzsche abwei¬
chend von dem zurecht gemachten Götzenbild heutiger Wotananbeter
feMellt , daß zwischen alten Germanen und den Deut¬
schen der Gegenwart kaum eine Begriffs - ge¬
schweige eine Blutsverwandtschaft besteht, so kann
er bezüglich seiner Formulierung vom Urbild aller Kraft aber
doch nicht umbin, eine Definition zu geben , die wenig sich unter¬
scheidet vom Urgermanenkult der Gegenwart, wie seine folgende
Rassenauffassun « beweist : „Auf dem Grunde aller vornehmen
Raffen ist das Raubtier die prachtvoll nach Beute und Sieg
lüsternschweifende blonde Bestie nicht zu verkennen ; es bedarf von
Zeit zu Zeit der Entladung, das Tier muß wieder heraus, muß
wieder in die Wildnis zurück . * Die vornehmen Rassen sind es,
welche den Begriff „Barbar" auf all den Spuren binterlassen , wo
sie gegangen sind. Diese „Kühnheit" vornehmer Rossen , ihre Gleich¬
gültigkeit und Verachtung gegen Sicherheit, ihre entsetzliche Heiter¬
keit und Tiefe der Lust in allem zerstörend , in allen Wobllüsten
des Sieges und der Grausamkeit , alles faßte sich für die , welche
daran litten , in das Bild des „Barbaren"

, des „bösen Feindes",
etwa des „Goten"

, des „Vandalen" zusammen . Das tiefe eisige
Mißtrauen, das der Deutsche erregt , sobald er zur Macht kommt,
auch jetzt wieder ist immer noch ein Nachklang jenes unauslösch¬
lichen Entsetzens , mit dem Jahrhundertelang Europa dem Wirken
der blonden germanischen Bestie zugeseben bat ."

Bildet so Nietzsche den Ausgangspunkt für die faschistisch -natio-
listische Machtideologie, so teilt er auch die Kampfstellung des
deutschen Faschismus gegen jene Mächte , die dieser Ideologie nach
seiner Meinung im Wege stehen : dem Judentum, dem Christen¬
tum und dem geistigen Fundament der groben ftanzöstlchen Revo¬
lution . Nietzsche arbeitet zwar nicht so grobkörnig wie etwa die
deutschen Nationalsozialisten, er sucht Licht und Schatten überall
in ihrer Verteilung zu erkennen . Dafür aber spricht er in der ihm
eigenen unbedingten Wahrheitsliebe umso rücksichtsloser aus , daß
er deshalb gegen jene Macht kämpft, weil sie statt in der Mensch¬
heit ein Werkzeug für ein paar Gewaltnaturen zu erblicken, es
für richtig halten, die Würde all dessen anzuerkennen , was Men-
fchenanllih trägt . Zunächst macht Nietzsche dem Alten Testament ,
„dem Buche von der göttlichen Gerechtigkeit "

, seine Reverenz.
Dann wendet er sich scharf gegen den die Idee der Varm -
Herzigkeit vertretenden jüdischen Gei st , weil er

haben ihren Zweck, das künftige Eintreten von finanzieller Un¬
ordnung zu verhindern , im wesentlichen erreicht.

In dieser ernsten Stunde , wo der Vorhang vor einer dunklen
Zukunft noch geschlossen ist, möchte uns bange Sorge beschleichen
vor den kommenden Ereignissen. In weiten Kreisen des arbeiten¬
den und des arbeitslos gewordenen Volkes gebt die graue Sorge
um die Notdurft des Lebens ; der Wirtschaft erscheint der Boden
schwankend , auf dem sie leben soll ; die Verflechtungen mit de«
übrigen Ländern -und Völkern , ohne die ein gesundes Wirtschaften
überhaupt nicht denkbar ist , sind in höchstem Maße gestört und
niemand weiß, wie künftig die Wechselwirkungen aussehen werden,
welche die Völker in ihren wirtschaftlichen Bestrebungen verbinden .

Von mancher Seite wird nun die wirtschaftliche Not und die Un¬
sicherheit der Zukunft benützt, um den gewaltsamen oder auch nicht
gewaltsamen Sturz alles Bestehenden. der staatlichen Ordnung , des
wirtschaftlichen Systems , der geschichtlich gewordenen Kultur für
eine nahe Zeit in sichere Aussicht zu stellen; nicht ohne Erfolg wird
eine Lethargie in weiten Volkskreisen erzeugt, als stünden wir vor
unabänderlichen Entwicklungen und müßten wir wehrlos und ohne
Selbstbestimmung den kommenden Dingen verfallen .

Nichts ist verfehlter und falscher als solche Gedankengänge. Noch
niemals in der Geschichte ist ein Volk untergegangen , wenn es nicht
sich selbst aufgegeben hat . Fatalismus und Geschebenlassen ist nicht
abendländische, vor allem nicht deutsche Art . Auch hier gilt da»
Wort , dab das Schicksal in unsere eigene Hand gegeben ist und daß
dem Mutigen , dem Kraftvollem , der mit Gottvertrauen die Dinge
der Welt zu meistern gewillt ist , der Erfolg nicht fehlen wird .

Jedenfalls ist die Regierung gewillt — und auch in der Lage —
und fest entschlossen, mit allen , ihr übrigens ausreichend zur Ver¬
fügung stehenden Machtmitteln jeden Versuch zur Störung der Ord¬
nung oder des Frieden » oder irden Versuch einer Verfassungs-
Widrigkeit im Keime rücksichtslos zu ersticken.

Besondere Aufmerksamkeit wird die Regierung der zunehmen-
den Verrohung des politischen Kampfes in Wort und Schrift zu»
wenden und keines der Mittel unbenützt lassen , welche ihr der Herr
Reichspräsident selbst durch seine Notverordnungen zur Verfügung
gestellt hat . Mit besonderem Nachdruck wird die Regierung ein-
schreiten gegen falsche und alarmierende Nachrichten, die geeignet
oder sogar bestimmt find , die Bevölkerung grundlos zu erregen» die
öffentliche Ordnung oder die Sicherheit des Ganzen oder der Ein¬
zelnen zu gefährden und die zur Gesundung der wirtschaftlichen
finanziellen und politischen Verhältnisse von Reich und Land ge¬
troffenen Maßnahmen zu stören.

Wir sind überzeugt , dab alle besonnenen Volksgenossen —, und
das ist die überwiegende Mehrheit des Volkes — dab insbesondere
auch die weltanschaulichen und ethischen , neuerdings lebendiger
werdenden Kräfte im Volke jenes Ziel der Regierung . Ordnung
und Frieden zu erhalten , vorbehaltlos unterstützen — nötigenfalls
durch die Tat .

Uns bebt in dieser Stunde das Bewußtsein von Kraft und Stärke
der organisierten deutschen Volksgemeinschaft, des Staates , des
Deutschen Reiches sowohl wie der deutschen Länder . Die Reichs¬
regierung wird um so stärker sein , je geschlossener die Länderregie -
rungen hinter der Reichsregierung stehen . Reich und Länder wer-
jden. wenn anders sie sich ihrer schicksalhaften . Aufgaben bewußt
sind , auch ! die komnienden schwierigen Tage bestehen, wische auch -tu
ferner und naher Vergangenheit Zeiten höchster Not und Sorgen
bezwungen haben.

Diele entschiedenen und kraftvollen Worte , denen hoffentlich auch ,
wenn es nötig wird , die Tat folgt , mögen von jenen , die es an¬
gebt, und an die sie gerichtet waren , beachtet werden . Die Rode des
Staatspräsidenten wurde beifällig ausgenommen. Würde in allen
Ländern der deutschen Republik so energisch gesprochen werden,
wäre das nationalistische Unwesen bald in seine Schranken gowie-
sen und dem Hakenkreuztreiben ein Riegel vorgeschoben . Die über¬
große Mehrheit des badischen Volkes wird diesem Neujahrswort des
Sdaatsväsidenten beipflichten.

jenes „Wunderstück von Umkehrung der Werte zustande gebracht,
aus dem sich der „Sklavenaufstomd sn der Moral " herleitet , in dem
er festgehalten habe . „Die Elenden sind allein die Guten , die
Armen . Ohnmächtigen , Niedrigen sind allein die Guten ; die Lei¬
denden . Entbehrenden . Kränken , Häßlichen sind aqch die einzig
Frommen — dagegen ihr , ihr Vornehmen und Gewaltigen , ihr seid
in alle Ewigkeit die Bösen, die Grausamen , die Lüsternen , die An - *
ersättlichen." In gleichem Maße wie dem das Recht des Echwa-

'

chen verfechtenden Judentum gilt Nietzsches Kampf dem Cbri - !"

st e n t u m . mit dem in »weitausendjährigem Ringen angeblich .chie (
Moral des gemeinen Mannes gesiegt " habe . „Die „Erlösung" de»
Menschengeschlechts (nämlich von den Herren ) ist auf dem besten
Wege ; Menschen , nicht vornehm genug, um die abgründisch verschie¬
dene Rangordnung und Rangklasse »wischen Mensch und Mensch zu
sehen : — solche Menschen hoben , mit ihrem „Gleich vor Gott " bis¬
her über dem Schicksal Europas gewaltet , bis endlich eine verklei¬
nerte . fast lächerliche Art . ein Herdentier , etwas gutwilliges Kränk¬
liches, Mittelmäßiges berangezüchtet ist , der heutige Europäer . . ."
Den letzten Punkt zum Heraufstieg der Massen über gewalttätiges
Herrenmenschentum setzte jedoch die grobe französisch « Revo¬
lution — Karl Marx und die moderne Arbeiterbewegung kannteder
Einsiedler von Sils Maria noch zu wenig , um auch sie in adäquater
Form in sein Eedankensystem einzureihen —. deren Ideen ibm
daher nur die Fortsetzung von Judentum und Christentum sind ,
so dab sein Kampf den Grundlagen der französischen Revolution
nicht weniger gilt , als den groben Erscheinungen uralter Bergan -
genheit .

Der Aufriß der Gedankengänge Nietzsches zeigt seine enge Ver¬
wandtschaft mit dem heutigen Faschismus, mag auch der gewaltige
originale Genius turmhoch stehen, über die zeitgenössischen beul-
jchen Anbeter der Gewalt , mag auch Nietzsche frei gewesen sein von
der einseitig deutschtümmelnden Einstellung der Wotansanbeter
unserer Tage und mag ihm letzten Endes schließlich nur die Schöp¬
fung eines wahrhaft großen Menschentums — ein von uns allen
ersehntes Ziel — statt kleinen und kleinlichen Kreaturen vorge.
schwebt haben , das dann vielleicht stärker durch Krankheitsein .
Wirkung als beabsichtigt, umgebogen wurde zu einer Vergottung
der Eewaltnaturen und des Cäsar« Borgia -Typus des
„llebermenschen" , wie er einer Eeschichtsvhilosophie eigentlich nur
als abschreckendes Beispiel vorschweben dürste . Bei aller Huldigung
vor dem originalen Denken oder richtiger Dichter Nietzsche muß
der einsame Philosoph daher mit zu den Geistern gerechnet wer.
den , die führend dazu beigetragen haben, den deutschen Zeit¬
geist auf Irrwege zu führen . Zwar bat er keinen neuen
Gott geschaffen , aber ein gefährliches Landsknechtstum sucht in
ibm innere Rechfertigung . Mancher verbildete Oberlehrer glaubt
unter Berufung auf ihn „klassische

" Wege zu wandeln und man¬
cher irregefübrte Jüngling sucht aus „Jenseits von Gut und Böse "
die Begründung für seine geistige Verworrenheit .
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entweder - Oder !
»3 « «LLstru Saite , i« den erste« Monate «, wird

da« Schicksal Deutschland, entschiede « werde« , s o
oder so !"

Hitler an die SS . am 19. Dezember 18311 ' bei der Hochzeit von Dr. Goebbels.
Lu » Berlin wird uns geschrieben :
Wen« es nach dem Turnus gebt, dann wird im Frühjahr 1982

der oreubische Landtag neugewäblt . —
Der Sinn dieser, wie jeder anderen Wahl ist die Erforschung des

volitifchen Willens des Dolles , der in der Demokratie oberstes Ge¬
setz de» Staates sein soll.

Darnnf allein kommt e» an . Und der Zeitpunkt der Wahl ? Er
ist ein« Formali « ; er ist es auch dann , wenn die Verfassung ihn zu
regeln fich bemüht . Diese Formalie hat sich dem Sinn unterzuord¬
nen ; ste steht nicht und niemals für sich.

Es wird , solange das heutige staatlich« System besteht , immer
Perioden geben, in denen die Massen unter dem gleichermaßen
lähmenden wie aufhetzenden Einfluh der Not den gewissenlosen
volitifchen Geschäftemachern leichter unterliegen denn je, in denen
es den Demagogen vorübergehend gelingt , ihren verbrecheri.
fchen Willen dem von Fieberschauern durchrüttelten Bo» , soweit
t» sich seine Besinnung nicht bewahrt bat . aufzuzwingen.

Soll und darf dieser verfälschte Wille verhetzter Menschen »ber¬
ste« Gesetz im Staat « werd«» und sein ?

Auf dies« Frage gibt e» — soll nicht der Buchstabe über den Deist
triumvbieren — nur ein«, nur eine einzige Antwort : «i« Rein
ob«« jeden Vorbehalt . — Der verantwortungsbewuhte demokratische
Führer bat nicht und niemals die Aufgabe , sich auf den von irgend¬
welchen Leuten künstlich ausgeveitschten Wogen dabin treiben zu
lassmr, wohin es den berufsmähigen Windmachern beliebt , er Hot
nicht die Aufgabe , diesen Strömungen nachzugeben,' ibm obliegt
vielmebr die Pflicht , den politischen Wildbach in gesund« Bahnen
gu lenken und die bewegten Wasier einzudämmen , — damit sie be¬
fruchten. nicht aber zerstören.

Ueber den Zwirnsfaden des Formalismus aber — der Zeitpunkt
der Wahlen ist bei der heutigen Lag« ei« Stück solchen Formalis¬
mus ! — darf und wird er nicht stolpern , wenn er erfüllt ist vom
Geiste seines hohen Amtes .

„Eine Regierung , die sich ihrer Verantwortung für Volk und
Vaterland bewuht ist, darf Strömungen dieser Art . soweit ste auch
immer im Volk« um fich greife« wägen , nicht nachgeben. Sie
darf und wird nicht davor zurückschrecken, einem drohenden Zer¬
fall der Volkskräfte mit eiserner Energie entgegenzutreten .

"
Das waren die Worte , die der Reichskanzler Brüning am 8 . De¬

zember vor der Oeffentlichkeit des deutschen Volkes und der Welt
an die Adresse der Nationalsozialisten richtete ! -

Der Reichskanzler hat recht gesprochen . Es wäre vollendeter
Wahnwitz , es würde den Sinn der Demokratie ins Gegenteil ver.
kehren, wollte man auf jenen Grad der Verhetzung, den wir beute
durch die Ungunst der Welt , durch die Gewissenlosigkeit der an¬
deren, zum Teil leider auch durch unsere eigene Schwäche erreicht
haben , ein neues Parlament , eine neu« Regierung in Preuhen
«rufbauen.

Was der Partei des Faschismus die Massen »ugeMhrt hat . das
war nicht politische Erkenntnis , das war nicht da» Streben nach
irgend einem noch so verschwommenen Ziel , da» etwa durch Herrn
Hitler verkörpert wird . Dar war vielmebr Verzweiflung,- war Hoff¬
nungslosigkeit !

Verzweiflung und Hoffnungslosigkeit aber find schon schlecht«
Ratgeber für den Einzelnen ; für ein Volk jedoch find st« unmög¬
liche Führer . -- Die Durchführung der Neuwahlen in Preuhen im
jetzigen Zeitpunkt würde bedeuten di« Diktatur des Wahnsinns
über die besonnenen Teile des Volkes, über jene Menschen, die seit
den Nooembertagen des Jahres 1918 den Staat getragen haben.

Und darum fordern wir : keine Neuwahlen in Preuhen , solang«
die Voraussetzungen für einen Sieg der Verzweiflung und der
Hoffnungslosigkeit bestehen .

Keine Neuwahlen in Preuhen um der Demokrati « willen !

vie Zusammensetzung-es Neichsdatznoermattungsraies
Don seiten des Reichsverkehrsministeriums erfahren wir . dahvon den sechs» turnusmähig aus dem Berwaltungsrat der Reichs¬bahn Ausscheidenden (Obervräfident a. D . v . Batocki . Staatssekre¬tär a. D . Bergmann , Präsident Grund . Jeidel , o . Miller und vonSiemens ) Staatssekretär Bergmann als Vertreter der Vorzugs -

aktionäre wiedergewählt wird . Wiederernannt werden von Sie¬mens und Batocki . Anstelle der übrigen ausscheidenden Herrentreten Ministerialdirektor Schulze und Staatssekretär z. D . Gut -brod . Ein « Stelle ist vorläufig noch offen geblieben .

Lausanne als ßwnserenzort
Wie wir von zuständiger Stelle erfahre «, bat di« Rrichsregie -rung der englischen Regierung in Beantwortung der «efter« vom

britische« Botschafter vberbrachten Einladung zur Reparation »,
konfere «, am 18. Januar «ach Lausanne mitgeteilt , dah st« mit
Lausan «« al» Koaserrnzort und mit dem 18. Jauuar al » Terminfür de« Beginn dieser Konferenz einverstanden sei.

- Keine schwedischen Kanonenlieferungen an Deutschland
WTB . Stockholm, 81 . Dez. Di« Meldungen , dah Schweden Ka¬nonen für geheime deutschen Rüstungen liefere , entbehren , wiegemeldet wird , jeder Begründung . Schweden habe niemals der¬artige Lieferungen nach Deutschland ausgeführt .

fyeUtaat (ßadeu
Ver badische Innenminister

an Polizei und SenSarmerie
Innenminister Maier hat an die Polizei und Gendarmerie fol¬

genden Reujabrserlah gerichtet:
„Den Führern und Beamten der badischen Polizei und der Gen¬

darmerie spreche ich für treue Pflichterfüllung im vergangenen
Jabre Dank und Anerkennung aus und verbinde damit
dir besten Glückwünsche für das kommende Jahr . Auch das neu«
Jahr wird weitere Anforderungen an jeden Angehörigen des
Sicherheitsdienstes »um Schutze der staatlichen Ordnung und der
republikanischen Verfassung stellen. Ich bin der sicheren Erwar¬
tung und festen Ueberzeugung. dah auch in Zukunft der badische
Sicherheitsdienst treu und gradlinig seine Pflicht erfüllen wird ."

Oie Neutzausbesttzer
zur amtlichen Warnung

Di« in den Tageszeitungen erschienene „Warnung für Hausbesit¬
zer" gibt der Bereinigung Neubausbesitz Mannheim , Arbeitsge¬
meinschaft des Badischen Neuhausbesitzes, Veranlassung zu verschie¬denen Feststellungen , in denen sie erklärt , sich dadurch nicht getroffen
zu fühlen , da sie nicht mit unverantwortlichen Kreisen identisch sei ,doch hätte man die bedenkliche Entwicklung durch rechtzeitige Ge -
börschenkung verhüten können und was dem Bergbau , der Industrieund der Landwirtschaft recht sei , müsse dem Neuhausbesitz billig
lein.

Raubüberfall auf eine Konsumgenossenfchaft
'WTB . Köln , 1. Ja «. Zwei maskierte Räuber dran ^eir am

Siloefterabend in die Filiale der Konsumgenossenschaft „Eintracht "
am Evavlatz in Köln -Poll ein. Sie erbeuteten aus der Kaste etwa
2998 bi, 3999 Ji und entkamen unerkannt .

Explosion nach einem Ehristbaumbrand
Berlin , 1 . Jan . In einem Haufe in Neukölln entstand nach einem

Cbristbaumbrand eine Ervlofion . Zwei Wände der Wohnung wur¬den eingedrückt. Personen wurden nicht verletzt.

Wirbelsturm in den Vereinigten Staaten
Jackson (Mistouri ) . Durch einen Wirbelsturm und « in « darauffolgende Ueberschwemmung wurden fünf Personen getötet undfünfzig schwer verletzt. Bon ihnen liegen drei im Sterben . DerSchaden ist bedeutend.

Selbstmord des Schreibfederfabrikanten Roeder
Berlin , 1. Jan . Der Schreibfederfabrikant Hans Roeder hatheute in seiner Fabrik Selbstmord durch Erhängen verübt . Manvermutet , dah Roeder die Tat wegen wirtschaftlicher Schwierig¬keiten begangen hat .

Differenzen im Hessischen Landestheater
DZ . Darmftadt , 30. Dez . Die Verwaltungskommifsion des Hessi¬schen Landestheaters teilt mit . dah sie sich nach eingehenden Fest¬stellungen genötigt gesehen hat , aus wichtigen Gründen den Ver¬trag mit dem Registeur des Hessischen Landestheaters in Darmstadt ,Renato Mords , mit sofortiger Wirkung zu lösen . Der Beschluh isteinstimmig gefaht worden , Renato Mordo , der vor vier Jahren mitGeneralintendant Ebert zum Landestheater kam , war der leitende

RUNDFUNK
• oititia», 3. Jan . : 7 Uhr : Bremer Hafenkonzert. 8 .25 Uhr : Gymnastik19.15 Uhr : Ev . Morgenfeier . 11 Uhr : Alte und neue Hausmusik. 12 Uhr :Schallplatte » . 13 Uhr : Kleines Kapitel der Zeit . 13.15 Uhr : Unter¬

haltungskonzert . 13.45 Uhr : Stund « des Landwirts . 14 .15 Uhr : Fesl-konzert. 15 Uhr : Stund « der Jugend . 18 Uhr : Ballettmustk und Tänze18 Uhr : Autorenstunde . 18.39 Uhr : Bortrag : Unsere Kraft . 19 Uhr :
Sportbericht , 19 .39 Uhr : Unterhaltungskonzert . 20 .15 Uhr : Funkspiele.21 .15 Uhr : Siegfried I . Aufzug. 22 .35 Uhr : Sportbericht . 22.59 Uhr :Tanzmusik.

Montag , 4 .Jan . : 6 .15 Uhr : Gymnastik. 19 Uhr : Schallplatte ». 12.35Uhr : MittagSkonzert . 16.39 Uhr : Blumenstunde . 17.95 Uhr : Nachmittags -
konzert. Juristische Plauderei . Bom letzten Willen " . 19.45 Uhr : Unter -
haltungskonzcrt . 29 .45 Uhr : Bilder aus Hessens Vergangenheit . 21 .45
Uhx: Fortsetzung Unterhaltungskonzert . 22 .45 Uhr : Kanalisation der
Großstadt . 23.95 Uhr : Gchachsunk .

Dien « - , . 8. Jan . : 6.15 Uhr : Gymnastik. 19 Uhr : Unterhaltungskon .
zeit . 12.35 Uhr : Schallplatten . 13.39 Uhr : Kristall-Schallplatte ». 16.39Uhr : Frauenstundc . 17.95 Uhr : Nachmittagskonzert . 18.49 Uhr : Bor .
trag : Hopfen und Malz . 19 .95 Uhr : Bom freiwilligen Arbeitsdienst .19.30 Uhr : Zithexkonzert. 20 Uhr : Das gibis nur einmal — Das kommtnicht wieder . 21.19 Uhr : Unterhaitungskonzert . 22 .40 Uhr : Tanzmusik.Mittwoch, 6 . Jan . : 19.39 Uhr : Kath . Morgenfeier . 11 .30 Uhr : Kindcr-
stunde. 12 Uhr : Schallplatte » . 13.39 Uhr : Originalmusik und Original¬bearbeitung für Handharmonika . 14 Uhr : Unterhaltungskonzert . 15 Uhr :» inderstunde . 16 Uhr : Nachmittagskonzert . 18 Uhr : Konzert . 19 Uhr :Lyrtk : Räuberhaupemann Cocosch . 22 Uhr : Sportbericht . 22.45 Uhr :
Tanzmusik . ,Donnerstag , 7. Jan . : 6 .15 Uhr : Gymnastik. 19 Uhr : Konzert auf der« elte -Orgel . 12.35 Uhr : MittagSkonzert . 13.35 Uhr : Richard Strauß .15.39 Uhr : Stunde der Jugend . 16 .29 Uhr : Schallplatten . 16 .40 Uhr :Kaspar Hauser . 17.95 Uhr : Operettenkonzert . 18.40 Uhr : Die Musik der
Zigeuner - 19.95 Uhr : Vortrag : Problem « der mod. Chemie. 19.45 Uhr :Wiener Schrammelmusik. 29 .15 Uhr : West-Q-cstl . Divan . 21 .45 Uhr :Asred Polgar . 22 Uhr : As. Polgar liest aus seinen Werken. 22.59 Uhr :
Tanzmusik.

Oie Wirren in - er Mandschurei
Vormarsch der Japaner

Tokio, 1 . Jan . (Reuter .) Wie berichtet wird , soll die japanischeVorhut den Taling - Flub erreicht haben und sich in unmittelbarerNähe von Tschintscham befinden.
Die Chinesen bleiben in der Mandschurei

Paris , 1 . Jan . Wie Havas aus Nanking meldet , dementiertGeneral Tscheng Ming Schu formell , dah di« chinesischen Truppen
sich ohne Widerstand aus der Mandschurei zurückziehen würden .Die Zentralregierung habe im Gegenteil Marschall Tschangsbue-liang angewiesen, den vordringenden Japanern energischen Wider¬
stand entgegenzufetzen.

Blutige Zusammenstötze in Spanien
Madrid , 1 . Jon . In verschiedenen Ortschaften der ProvinzBadajoz ist es zu Zulammenstöhen gekommen . Drei Polizisten wur¬den getötet .

Die indische Rothemdenbewegung unterdrückt
Peschawar , 31 . Dez. Die Behörden haben die bedrohliche Rot -

bemdenbewegung unterdrückt und sind nunmehr vollkommen Herrder Lage.

Bombenexplofion in der Kathedrale von Santiago
Santiago de Chile , 31. Dez. In der Kathedrale von San¬tiago ereignete fich eine Bombenervlofion . Menschenleben find nicht

z« beklagen, doch ist der Materialschaden beträchtlich.
Professor Einstein in Kalifornien

Reuyork, 1 . Jan . Profesior Albert Einstein und seine Gattin
find von Los Angeles kommend in Pasadena (Kalifornien ) ein¬getroffen . wo der Gelehrte seine Untersuchungen im Mount - WilsonObservatorium fortsetzen wird .

Regisseur des Hessischen Landestheaters . Seine künstlerischen Fähkeilen sind bis heute anerkannt und unbestritten . Er war beiWahl des jetzigen Generalintendanten Hartung dessen Eegenkändat . Aus der Einstimmigkeit der beschlossenen fristlosen Entlast !
durch die Derwaltungskommission des Landestbeaters darf ma.schließen , dah die Vorwürfe gegen Mordo derart zwingend wäredah der Beschluh im Interesse der unbehinderten Fortführung dLandestheaters gelegen ist. Wie man erfährt , ging diesem Schreine Kampagne versteckter Verdächtigungen und Vorwürfe ge» ,den jetzigen Intendanten Hartung voraus , die sich gegen bestenfinanzielle und künstlerische Arbeit richteten. Nach einer Eingabedes Personals des Landestheaters fand eine Untersuchung statt , die
zu der heutigen fristlosen Entlassung Mordos führte . Wie manweiter hört , wurde auch der Schauspieler Paryla fristlos entlasten ,der Overmfängerin Mitrovitsch wurde zum IS . Februar 1932 gekün¬digt . Die Erregung unter der Künstlerschaft des Landestbeaters istauherordentlich groh, und vermutlich dürften das Bübnengerichtund auch die ordentlichen Gerichte sich noch mit der Angelegenheitbefasten.

Strasienbahnentgleisung in Lüttich
Lüttich , 31. D«z. Ein Strahenbahnwagen geriet ins Gleiten ,fuhr mit voller Geschwindigkeit «ine abschüssige Strohe hinnnterand stürzte in einer Kurve um. 88 Personen wurde» verleP , ein

Verletzter starb im Krankenhaus .
56 580 Mark aus einem Bahnpostwagen geraubt

Bottrop , 1 . Jan . Zwei maskierte Räuber drangen gestern abendin einen Bahnpostwagen ein . der auf dem diesigen Bahnhof zurAbfahrt nach Esten bereit stand. Während einer von ihnen , in jederHand einen Revolver , die Postbeamten in Schach hielt , raubte derzweite einen 40 Kilogramm schweren Eeldkasten mit 86 500 Jl .

Freitag . 8. Jan . : 6.15 Uhr : Gymnastik. 19 Uhr . 12 .35 und 13.39 Uhr :Schallvlatten . 17.95 Uhr : Nachmittagskonzert . 18.40 Ubr : War verstehtman unter BerUsseignung in seek .-geist . Beziehung ? 19.95 Ubr : Zähne .Kiefer und Sport . 19 .45 Uhr : Dcittsche Humoristen . 20.95 Uhr : Sym -
phoniekonzert. 22 Uhr : Schwäv . und daher . Bolkslieder zur Laute .22 .25 Uhr : Sportbericht . 22.40 Uhr : Tanzmusik.

SamStag , 9. Jan . : 6.15 Uhr : Gymnastik. 19 Uhr : Schallplatten . 11 .35Uhr : Schulfunk. 12.35 Uhr : Schrammcktrio . 13.39 Uhr : Opercttcnmustk.15.15 Uhr : Stund « der Jugend . 16 .29 Uhr : Nachmittagskonzert . 18.49Uhr : Der Kausmannsbrief von heute. 19 30 Uhr : Sportbericht . 19.45 Uhr :Sportbericht . 19.45 Uhr : Blumen , Frucht und Dornenstücke. 20 .15 Uhr :Das Spitzenluch der Königin . 22 .59 Uhr : Tanzmusik.

| Sporl _
Fuhballvorscha«

Meisterschaftsspiele 2 . Mannschaften . Der kommend« Sonnlag wird
unS bet den Spielen der 2. Mannschaften endlich di« notwendig « Klä¬
rung herbeisühren . Die Entlcheidung wird bei dem Spiel Cggenstein —
Hatzsseld fallen . Bei dem weiteren Spiel sahen wir OettSheim «mb Forch«
Helm int Kampf.

Chesredakteur : Georg v ch S p s l » n verantwortlich : Polttil , Frei ,staar Baden . BolkSwirtschasr. Aus aller Welt . Letzte Nachrichten: v .Grünebaum . Landtag , Gewerklchasllich « Nachrichten, Partei . Klein«
badiiche Chronik, Aus Mittelbaden . Durlach . GettchtSzetrring. Feuilleton .Die Welt der grau : Hermann Winter . Groß-KarlSruhe , Gemeind».Politik, Soziale Rundschau, Spott und Spiel . Sozialistisches Jungvolk .Heimat und Wandern , « uskünsle ; I o t e s Stiele . Berantwottlichfür den Anzeigenteil : Gustav Krüger . Sämtlich « wohnhaftin Karlsruhe in Baden . Druck und Berlag : BerlogSdruckere «

BolkSfreun d Ä .m d .H.. KarlSrude .

Au* alte * Welt

1 1
Jetzt braucht Deine Familie Yen SchutzDeiner Lebmsberücheruns ! »,,,,^ »,,-«,^
üchert Deiner Frau und Deinen Lindern Lrot und Keim « Kleidung und das Kotwendig -
Üe zum Leben . LsnnL Du es dor Deinem Gewissen berantworten . Deiner Familie dielen

Schutz wieder tortzunehmen ? Erhalte Deine Lebensderücherung in Lratt ! 8
« e » » , »

4
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| (jercerkschnfiliches
Schiedsspruch für die plälzijche reLtilinduttrie
« Lndwigshafen , 31 . De». Für die pfälzische Teltilindustri « füllte

der Schlichtunssausschuh Ludwigsbofen gestern nachmittag einen
Schiedsspruch, der die derzeitigen Lökme entsprechend der vierten
Notverordnung um 4X Prozent auf 58 Pfennig pro Stunde in der
Spitze herabgesetzt.

Laules Neujahr kür die Angestellten
Für die Angestellten der Schmuckindnftrie Pforzheim » brachte

die Jahreswende eine betrübende Ueberraschung. Fast restlos er¬
folgte die Kündigung der Dienstverträge »um nächstzulälsigen Kün-
digungstermin .

Auch bei der Fa . Daimler -Ben , AG . Saggenau werden Masien-
tündigungen von Angestellten gemeldet . Wenn nicht alles trügt ,
soll die Notverordnung der RR . vom 8. Dezember 1931 durch ein
besonderes Vorgehen der Arbeitgeber auf arbeitsrechtlichem Ge¬
biete für dies« Arbeitnebmergruppe in seiner Auswirkung ergänzt
werden . Kl.

Oie^ Angestellten von - anbei und Industrie
und die vierte Neichsnotverordnung

Soweit wir unterrichtet stnd , haben persönliche Verhandlungen
«wischen den beteiligten Organisationen noch nicht stattgefunden .
Die Arbeitgeberverbände der Industrie und der Karlsruher Einzel -
Handel haben lediglich dieser Tage auf Wunsch der Angestellten-
vrvbände diesen ihre Vorschläge schriftlich »ugehen lassen. Der Grotz -
bandelsverband stebt damit noch aus . Es kann damit gerechnet wer¬
den . dah die Angelegenheit in den ersten Tagen des Monat Ja -
naur 1932 erledigt wird . Schon jetzt ist aber darauf hinzuweisen,
dah auf keinen Fall eine weitere Ivvrozentige Gehaltslenkung ein -
tritt , weil die no chbestehende Differenz zwilchen den gegenwärtig
in Kraft befindlichen Tarifgehälter und denjenigen nach dem
Stand vom 10 . Januar 1927 erheblich weniger wie 19 Pro », beträgt .

Verdvecherifche rwstchlen und Taktik
Ser Kommunisten

Die Ruhrbergleute sollen ins Unglück getrieben werden
Die Strategen der kommunistischen „revolutionären " Gewerk-

schaftsovvosttion wollen wieder einmal streiken . Me immer na -
türlikb in grobem Stil . Die Streikstrategen haben es in erster Linie
uaf die Bergarbeiter im Rubrgebiet abgesehen, aber auch die Hafen¬
arbeiter . Binnenschiffer und Seeleute sollen bereits am 2. Januar
mitmachen. Der Streik soll ein« Antwort sein auf die Brüningsche
Notverordnung .

Vor diesem gemeingefährlichen Treiben von Narren , die
stch für gewerkschaftliche Führer halten , müssen die Arbeiter ge¬
warnt werden . Eine gröbere Streikbewegung — gerade jetzt in
diesem Augenblick — wäre den Scharfmachern im llnterneknner -
lager Wasser auf die Mühle . Im Bergbau droben neue Massen¬
entlassungen,' das rheinisch-westfälische Kohlensyndikat bat bereits
durchblicken lassen , dab die ungünstige Absatz- und Erlösentwick¬
lung in nächster Zeit einen weiteren Belegschaftsabbau von 20 000
Mann erforderlich machen werde.

Für die Kohlenindustriellen wäre also eine Streikaktion im Berg»
bau ein gefundenes Fressen. Sie könnten aus da» englische Koblen-
dumving und auf di« Erklärung des Reichsarbeitsministers ver¬
weisen. dab der gewib besonders drückende Lohnabbau im Bergbau
unvermeidlich sei, weil der deutsche Koblenmarkt infolge der frem¬
den Konkurrenz unter einem abnorm scharfen Druck liege. Unter
diesen Umständen dürfte wahrscheinlich auch die OeftentliiPelt
gegen eine Streikaktion der Bergarbeiter Front machen . Sollen
sich die Bergarbeiter selbst ihre Chancen im Kampf gegen das ihnen
zugefügte Lobmrbbauunrecht verschärfen? Wollen sie das Spiel der
englischen Erubenunternebmer spielen ? Bergarbeiter , die sich aus¬
gerechnet jetzt von Streikvbrasen der RGO . einfangen lassen, müs¬
sen von allen guten Geistern verlassen sein .

Und die Seeleute . Hafenarbeiter und Binnenschiffer? Auch ihnen
muh klar sein , dah ein Streik gegen die Notverordnung nach Lage
der Dinge nur ein politischer Streik sein kann, denn di« Notver¬
ordnung ist Gesetz. Ein solches Gesetz jetzt durch «inen Streik ad-
ändern zu wollen , wäre ein Stob mit dem Kopf sagen die Wand .
Abgesehen davon dürften sich die Seeleute und Hafenarbeiter noch
recht gut an den schmählichen Ausgang der vor kurzem erst von
der RGO . angezettelten Streiks in der Seeschiffahrt und vor allem
in den russischen Häfen erinnern . Anzetteln konnte die RGO . dieseStreiks , aber sie konnte die armen Teufel , die auf den Leim der
RGO .-Phrasen gekrochen waren , nicht vor vielen Monaten Ge¬
fängnis schützen.

Die Strrikputscherei der NGO . — in diesem Augenblick, wie wir
nochmals betonen wollen — ist nichts anderes als eine Büberei

gegen die Arbeiterschaft. Die Ablehnung der Streikaktion der RGO .
bat mit Kamvsunlust absolut nichts zu tun . Die Gewerkschaften
schlafen nicht ! Noch ist nicht aller Tage abend , aber man kämpft
nicht, um in eine sichere Niederlage zu rennen . Niederlagen -Stra -
tegie , das ist die grobe Kunst der RGO .

Am Mittwoch abend gelang e . der Bochum er Polizei , ein«
Jnstruktorenversammlung auszulösen. An der Versammlung nah¬
men 10 Mann teil , die von auswärts stammten und sich mit der
Auslösung des Streiks insbesondere auf der Zeche Müser befähle.
Zahlreiche Schriften , darunter solche hochverräterischen Inhalts ,
wurden beschlagnahmt. Aus den Vorgefundenen Schriften ist zu
zu ersehen , dab nach Weisung des Zentralen Streikausschusses ab
1. Januar , 8 Ubr vormittags , Alarmzustand besteht . Am 2. Januar
soll der Streik mit allen Mitteln durchgefübrt werden.

In einem Rundschreiben der zentralen Streikleitung stnd die
Mabnabmen für den Streik festgelegt, ll . a . sollen die Frauen na¬
mentlich bestimmt werden , die in Männerkleidung in die Wasch¬
kauen eindringen sollen, um die Belegschaft zum Streik auszufor¬
dern . Steiger und Betriebsführer sollen aus den Waschkauen ber-
ausgeworfen werden, die Redner durch einen Cordon ausgewäblter
Leute geschützt werden. Die Polizei , so beiht ee in dem Rund¬
schreiben . werde in den Waschkauen nicht von der Waffe Gebrauch
machen . Man solle daher kleinere Abteilungen Hinauswersen , grö-
here Abteilungen aber in den Waschkauen festbalten . Die Streik¬
versammlungen sollen so zahlreich und immer gleichzeitig abgehal¬
ten werden, damit eine Auslösung aller Versammlungen unmöglich
sei . Die Arbeiter seien vor den Betriebstoren schon von der Arbeit
abzubalten . bzw. »um Streik zu überreden . Besonderes Augen¬
merk soll dem Omnibus -, Strahenbahn - und Zugsverkebr zuge¬
wandt werden. Erst nach dem Ausbruch des Streiks dürfe mit Ge¬
walt vorgegangen werden.

| iParleillachrichten
Krach im Lager der Següewiher

Mit den Spalter » gebt es heftig bergab . Zu sechs Mann zogen
sie aus der Sozialdemokratischen Reichstagsfraktion aus , um die
Sozialdemokratie ji) zertrümmern . Aber der Krach , den sie seit
Anbeginn ihrer Zersetzungsarbeit unter sich hatten , war gröber
als der Wille zum Entschlub. Aus dieser Situation bot Heinrich
Ströbel jetzt die Konsequenzen gezogen . Nach wenigen Wochen
Svalterarbeit hatte er die Nase so voll, dah er das Svalterkonsov-
tium verlassen hat . Wie es heibt . will er sich selbständig machen .

I Jhis der Stadt äitrlad »
Roter Faden . Kommenden Dienstag abends 8 Uhr findet die

nächste Probe im „Tannbäuser " statt . Ls ist unerlählich , daballe Mitwirkenden erscheinen . Wir proben alle Mustknummern.dann vor allem neue Sachen. Die nächste Veranstaltung findet am
16. Januar in Darlanden statt . Für Mitte Februar planen wir
einen Bunten Abend mit ausgewähltem Programm .

Bürgermeister Ritzert tritt in den Ruhestand
Der Stadtrat bat den Bürgermeister Ritzert mit seinem Ein¬

verständnis auf 1 . Januar 1932 in den Ruhestand versetzt .
Aus der Stadtratsitzung vom Sv. Dezember

Bor Eintritt in die Tagesordnung widmete der Vorsitzende,Bürgermeister -Stellv . Geyer , dem heute verstorbenen Stadtrat
Lhristian Horst einen warmen Nachruf, rühmte dessen ruhige und
sachliche Mitarbeit im Stadtrat und in den verschiedenen städtischen
Kommissionen. Zum Zeichen des ehrenden Gedenkens erhoben sich
sämtliche Anwesende von ihren Sitzen. — Wegen Neuvergebungder städt. Turnhallen soll zunächst das Stadtamt für Leibesübun¬
gen und Jugendpslege gutachtlich gehört werden , da zwei Verein -
in der letzten Zeit um lleberlassung von Turnhallen nachgchuchthaben . — Die Mitgliedschaft bei der komtnunalen Vereinigung für
Wohnungswesen (Vereinigung deutscher Wohnungsämter ) wird
aufgegeben. — Verschiedene Gesuche um Ermäßigung der Vergnü¬
gungssteuer werden verbeschieden . — Gegen einen Steuerschuldner
soll das Zwangsversteigerungsverfahre » eingeleitet werden, da
dieser nach Ansicht des Stadtrats sein « Steuern hätte bezahlenkönnen. — Den Jagdvächtern der hiesigen Stadtjagd wird eine
geringe Ermähigung des Jagdpachtzins «, für das Jahr 1931 zuge -
standen. — Anstelle des Stadtv . Karl Kirschenmann rückt Vor¬
arbeiter Hermann Leiter in den Bürgerausschub nach. — Die
Zahl de , Erwerbslosen hat stch in der letzten Woche um 61 erhöbt :
sie beträgt jetzt 1966.

Ein Schrei — doch die Sach« war geschehe» !
Kommt übrigens öfter vor und ist nicht so tragisch zu nebmen — näm -

lich Obst- , Wein«, Kakao- und dergleichen Flecken . Macht'« wie Mutter
Klug , di« bei solchen Gelegenbetten immer sagt« : »Regt euch doch nicht
auf , Kinders Da » Stück koch« ich in einer Stllösung , und dann ist der
Fleck gewesen." Man hört eS immer und immer wieder : Sil als
Fleckeniscrner — sabelhast !

Naturfreunde
Weihnachten 1931 auf dem Lttlinger Raturfreoudehau »i« Gaistal bei Herreualb .

Wenn man Herreualb in südöstlicher Richtung verläßt und folgt der
Natursreundemarklerung , so steht man auf einmal da« Oertchen GatStal
auf der Anhöhe vor stch. Der Mond leuchtet uns auf dem Weg , uunserem Ziel , dem RaturfreundehauS im Gaistal . Wir atmen di« reine
GebirgSluft in unser« durch di« muffig« Werkstatt- und « ontorluft an-
gegrisfenen Lungen ein , für uns Arbeitsmenschen eine Wohlta«. Nacheinem kurzen Anstieg sehen wir die Natursreundefahn « . das Symbolunserer proletarischen Bewegung , im Mondlicht flattern und ein frohes

'
Jauchzen schallt« in die klare Winternacht hinaus . Gleich stnd wir am
Ziel und ein Gefühl des Stolzer beseelt alle beim Anblick deS Hauses . ! !das nur durch den unbeugsamen Opfermut und Fleiß aller Ettlinger Ge- i
nassen errichtet werden konnte. Mit einem . Berg Frei " von unserem ^
freundlichen HauSwar « begrüßt , betreten wir daS Heim, aus dem uns
mollige Wärme entgegensluiet . Wir sehen auch sofort den Wärmespendrr . ,
«in grober schöner Kachelofen von dem Ofengeschäst Ringwald in Ett -
lingen erstellt, ist der Urheber der Wärme . Kaum habe» wir abgelegt ,so steigt unS der Dust eine« aromatischen KafseeS in die Nase. Die Lc-
benSkameradtn d«S Hauswarts bewirtet unS hungrig « und durstige Men¬
schen mit einer Tasse guten Kaffees, zu der unser Mundvorrat auS dem
Rucksack auch Verwendung findet . Kaum haben wir unsern Magen zu-
friedengestell«, erNingt schon daS schönste Unterhaltungskonzert . NetteVolkslieder erNIngen getreu dem Grundsatz : Wo man stngt, da laß dichruhig nieder , böse Menschen haben keine Lieder.

Bei Mustkspiel und Liederklang verging unS die Zeit wie im Fluge ,denn der Hauswart erscheint und bittet , unser Nachtlager auszusuchen,denn eS ist nicht mehr weit von Mitternacht . Einige , deren der Sand ,
mann etwas von seinem Vorrat in die Augen gestreut hatte , haben stch
schon vor unS tn di« Dchlasräume geschlichen . Wir empfangen unsere
Schlafdecken und schon nach kurzer Zei« ist alles in den Beiten . Prächtig
ruht eS stch in den Betten , die in den von dem Kachelofen durchwärmtenRäumen stehen . Es wird ruhig und bald verkünden lies« Atemzüge, daßalles in erquickenden Schlaf gesunken ist . Kaum daß eS hrautzen däm-
mert , wird eS schon lebendig . EinS nach dem Andern schält stch auS
seinen Decken h-rauS und erfrischt stch durch ein« Waschung am laufendenBrunnen vor dem Haus« . Unterdessen wurde von der Frau d« S Haus¬warts der Kaffee gekocht, für diejenigen Freunde , die nicht gerne iclbst
kochen.

Der Morgenimbiß ist eingenommen und schon sehen wir einig« Unver¬
zagt« mit den Brettle auf den Schultern das HauS verlassen, umeine Morgenwanderung in die schöne Umgebung zu machen , von allen
Seiten kommen nun auch diejenigen , welche der Bescherung wegen erst
am 1 . Feiertag nach dem H :im konnten. Auch einige Freunde mit ihren
geltebten Klampfen stnd darunter . Bis zum Mittagessen ist im Aufent-
haltSraum kein Plätzchen mehr frei , und die Ursache ? Alle wollten stchan einem Teller kräftiger Fleischsuppe laben . Die Küchengeister stnd ihrer
Ausgabe gewachsen und alle werden gesätttgt . Die Mustkanten liefern
unterdessen ein gutes Tafellonzert , damit auch dar Gemüt etwas erhält .Der ii^bend vereinige uns zu einer schlichten Feier im Heim. Auch einig«
GaiStäler stnd uuier uns , di« stch auch einige Stunden in trauter Ge¬
meinsamkeit freuen wollen . Ein Zeichen guter Harmonie zwischen Natur¬
freunden und Einwohnern .

Dar Ettlinger NaturfreundchauS ist aber auch ein guter Stütz -
Punkt , wo dem Wintersport gehuldigt werden kann. Sanfte
Häng « für Ansänger , wie Steilhänge sür Fortgeschritten « stnd vorhanden .
Also ideales Schigelände . Aber auch dem Rodeln kann hier oben ge¬
huldigt werden , und ist der Besuch des Heims nur zu empfehlen. Di«
Schneeverhiltnisse stnd zur Zeit sehr günfttg und werden im Schaukastenin Ettlingen und in der Press« bekanntgegeben. Also verbringt eure
Sonn , und Feiertage auf dem NaturfreundchauS im GaiStal , denn :

Naturfreund fein kann jeder, der aus dem Schlaf erwacht,
stch aus dem Stadtgewüyle , hinaus ins Freie macht
und Wald und Berg lernt lieben und macht stch stets zum Schwur I
ES gib« fürwahr nichts schöneres, alS draußen die Natur I

« erg freiI Karl Fleck .

Vadifches Lanürsllieater Karlsruhe
Spielplan vom 2. »is 10. Januar 1932

Im Landestheater : Samstag , 2 . Jan . *C 12. Th .-Gem . 1401—1500 .Tannhäufer . Bon Wagner . 19— 22 .15 Uhr (6 .30) . — Sonntag , 3. Jan .
Nachmittags : Der gefticselte Kater . 15—17 Uhr (2 .20) . — Abend»: *G 14
Th .-Gem . 1301—1400 . Der « osenkavalter. Von Richard Straub . 19 bis
gegen 22 .30 UJt (6 .30) . — Montag , 4 . Jan . * B 14. Th .-Gem . 701—800 .Salome . Von Richard Strauß . 20—21.45 Uhr <6.30) . — Dienstag , 5. Jan .*E 18. Th .-Gem. 2. S .-Gr . und 401—500 . Nina . Komödie von Bruno
Frank . 20—22 Uhr (3.50) . — Mittwoch . 6. Jan . Nachmittags : Hänfrlund Gretel . Hierauf : Die Puppensee . 15— 17.30 Uhr <3.50 ) . — Abend« :
Außer Miete : Gastspiel der indischen Hindu -Gruppe Uday Shan -Kar . 20bis gegen 22.30 Uhr <5.70 ) . — Donnerstag , 7. Jan . ♦D 15 ( DonnerStag -
miete) . Th .-Gcm. 1 . S .-Gr . und 1001 bis 1100. Schwengel» . Schivankvon Fritz Peter Buch. 20 bis nach 22 Uhr (3 .50) . — Freitag . 8. Jan .*T 14 (Frcitagsmiete ) . Th .- Gem . 101- 200 und 501- 600 . Hannele ,
Himmelsahrt . Traumdichtung von Gerhart Hauptmann . 20 bis gegen21 .30 Uhr (3.50) . — Samstag , 9. Jan . * G 14. Th .-Gem . 801—900 und
1501—1550. Im weißen Rötzl. Singspiel von Ralph Benatzky. 20—23
Uhr (5.70). — Sonntag , 10 . Jan . Nachmittag»: 6. Vorstellung der Son¬
dermiet« für Auswärtig « : Die Prinzesstn auf dem Seil . Operette von
Johann Straub . 15 .15 bis gegen 18 Uhr (3.50) . AbcndS : »0 18 Th .-Gem. 601—700 . Der Rosenkavalier . Von Richard Strauß . 19 bis gegen22.30 Uhr (6 .80) .

Im Städtischen KanzerthauS : Sonntag , 3. Jan . » Olly—P olly. Ope¬rette von Walter Kollo. 19.80—22 Uhr (2.60) . — Sonntag , 10. Jan .» Olly—Poll ». 19.30—22 Uhr (2 .60 ) .
Auswärtiges Gastspiel : Freitag , 8 . Jan . In Landau : Dlegfrted .•ssssssssssssESBsssasss ^ Bsss^ ss ssass -ssaaa

Neue
Ladenverkaufspreise für Henkel -Erzeugnisse

Persll das selbsttätige Waschmittel .
Persil das selbsttätige Waschmittel .
Henko Henkel 's Wasch - und Bleich -Soda . . .
<8 Henkers Aufwasch -« Spül - und Reinigungsmittel
Sil Henkel 's Bleichmittel . . .
Ata Henkel 's Scheuerpulver (fein ) . .
Ata Henkel 's Scheuerpulver (grob ) .
Dixln Henkel 's Seifenpulver .
Gutso Henkel 's Schnitzelseifenpulver .

68
36
13
80

17
18
13
83
17

Pfennig das Doppel paket
Pfennig das Normalp aket
Pfennig das Paket
Pfennig das Paket
Pfennig das Paket
Pfennig die Streuflasche
Pfennig das Paket
Pfennig das Paket
Pfennig das Paket

!

Di« vorstehenden Preise gelten auch für Packungen , die noch mit dem früheren Preisaufdruck Im Handel sind .Sämtliche Henkel -Erzeugnisse nach wie vor in unveränderierGüie und Vollkommenheit !
p - Henkel ft Cie . A. - G., Düsseldorf

nu
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I Soziale Stundschau
Ist der Reichsbund der Kinderreichen Deutschlands arbeiter¬

feindlich ?
In einem von dem Geschäftsführer des Landesverbandes Rhein¬

land des „Bundes der Kinderreichen zum Schutze der Familie " vor
etwa tausend Personen gehaltenen Referat mutzte sich der Referent .O t t e n. auch über die Vorwürfe auseinandersetzen , die der Füh¬
rung des Reichsbundes gegenüber von verschiedenen Organen der
christlichen Gewerkschaften gemacht wurden . Die arbeiterfeindliche
Politik des Reichsbundes der Kinderreichen ist so offenkundig nach
diesen „christlichen " Gewerkschaftlern, datz von dieser Seite , nach
dem eigenen Bericht des Bundesblattes . Seite 171, zum Austritt
aufgefordert wird.

An einer längeren Erklärung lucht nun die Bundesleitung sich
»egen die Angriffe zu rechtfertigen,' sie behauptet , daß gerade die
„christlichen " Gewerkschaften alle Ursache hätten , den Bund zu un¬
terstützen. Der Reichsbundvorsitzende muh aber in seiner Erklärung
»ugeben. datz der bayerisch « Geschäftsführer des Reichsbundes die
Forderung der Auflockerung der Tarif « erhob«« und der Vorsitzendevom Bayerischen Landesverband ein Vorwort zu der Veröffent¬
lichung geschrieben hat . Der Vorfall sei nun gerügt worden und
damit glaubt man die Sache aus der Welt geschafft . Man mutz sichfragen , wieso es überbaust möglich ist, datz ein Geschäftsführer und
Vorsitzender einer Vereinigung sozial schwer zu kämpfender Fami¬
lien sein Seil in der Lockerung der Tarifverträge suchen kann.
Schlägt man das Bundesdlatt einige Seiten um , so findet man eine
„Mitteilung der Bundesleitung "

, datz die Belange des Bundes 1 .die Dentlchnational « Bolkspartei ( aha !) durch einen Antrag im

Preuhischen Landtag , und 2 . die Nationalsozialistisch« Deutsch« Ar¬
beiterpartei durch eine Anfrage dortselbst vertreten .Nun wisien wirs ; die vielen Arbeiterfamilien , die dem Bunde
angehören , werden wobl dankbar sein , datz sie allmählich wissen ,wo sie stehen . Es gibt wobl wenige, die glauben werden, datz sieals Arbeiter durch diele Parteien soziale Erleichterungen zu er¬warten haben . Wir wissen aber , datz die Parteien der Rechten nur
deswegen Belange der Kinderreichen vertreten , weil sie in unserenKindern lediglich das Menschenmaterial für ein neues Schlachtfelderblicken . Und dafür danken wir höflichst ! E . M.

Weihnachtsfeier
des rlrbeiterfportkartelis Lorchheim ,

Wie in den vergangenen Jahren , so haben auch in diesem Jahredie dem Arbeitersvortkartell angeschlossenen Vereine der Rot derZeit gehorchend , beschossen, und zwar unter dem Namen des Kar¬tells , ihre Mitglieder zur Weihnachtsfeier zusammenzurufen. Sohatte sich am zweiten Weihnachtsseiertag die große Kartellfamilie
zusammengefunden, um gemeinsam, ob Arbeitersänger . Turner ,Sportler , Radfahrer oder Naturfreunde , diese Feier nach Familien¬
sitte zu begehen. Zur Genugtuung der Verwaltung und als Aner¬
kennung für alle Mitwirkenden sei festgcstellt, datz die Feststim¬mung , die alle Anwesenden ihre Alltagssorgen für einige Stunden
vergessen lieb , ein sicherer Beweis dafür ist , datz die diesjährige
Weihnachtsfeier in allen Teilen vollauf befriedigte . Unter der
sicheren Stabführung seines Dirigenten Herrn Küst aus Hags -
feld , eröffnete der Gemischte Chor des Arb .- Eesangvereins durchdas mit grobem Beifall aufgenommene Lied „Brüder zur Sonne ,zur Freiheit " den Reigen der Vorträge . Der Chorkörper, der noch
verschiedene Lieder zum Besten gab, hat hierdurch bewiesen, waser dank seiner zielbewubten Leitung trotz der Schwere der Zeit zu

leisten vermag . Sehr gut gefallen konnten auch die klangvoll vorge¬tragenen Lieder des Genossen Palmer aus Hagsseld . Die Haupt¬arbeit für den Abend batte , wie alljährlich , die Theaterabteilungdes Kartells übernommen . „Loni , die Weihnatchsbraut " ist das
Stück betitelt , das in so natürlicher Weise über die Bretter derBühne ging , daß zur Ehre von Spielern und Leitung gesagt wer¬den kann, datz zu einer so getreuen Wiedergabe eines Stückes eine
enge Verbundenheit »wischen Spielern und Leitung vorhanden ge¬wesen lein mutz. Der tosende Beifall , den die Spieler den Zuhörern
zu entlocken verstanden , war vollauf verdient . Hunderte haben vonHerzen gelacht und waren so im Kreise Gleichgesinnter für einigeStunden glückliche Menschen . Dafür allen die »um guten Gelingenbeigetragen haben nochmals herzlichen Dank. Besonder» Dank allen
Genossen und ganz besonders den Geschäftsleuten, di« bei dieserGelegenheit an den Gabentisch des Arbeiterfvortrartelles gedachthaben. k. l.

5Vl 4Ä veremsanzetger
BrrgntgungMaitlgm fotoa ui.Hr *Wt«t lUMf tu Wr lttfrt Mn« tMaafea «. tbtr nm« en unaRrfTamtfeHfRffrri* tomftnW

Karlsruhe.
Freie Turnerschaft. Heute Samstag 8 Uhr Versammlung der Futz -ballabtetlung in der Gambrinusballe . — Sonntag nachmittags1 und 2.30 Uhr Wettspiele gegen Brötzingen. — Montag Mitglie -derversammlung mit Aussprache über den Vortrag des Gen. Dr .Wolf : „Wie stellt sich der Sozialist zur Geburtenregelung ?" 508Freie Turnerschaft . Alle unsere Kinder find auf morgen'

Sonntagmittag ab 3 Uhr zu einer groben Schlittenfahrt eingeladen . Treff¬punkt Vereinsheim . 509 Der Vorstand .Religiös« Sozialisten . Sonntag . 3. Januar , vormittags 10 Uhrpredigt Een . Pfarrer Löw in der Stadtkirche . Vivo
'
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Wir konnten ein

eichenes^rebraucht
Schlafzimmer her¬
einbekommen. oaa
■leb jedoch nooh in
reehtgutemZû tand
befindet - Solches

besteht ans
i Spiereischrank,

ätfirur mit Schub
kästen,' it Wüsche

fiir Kleider ,
3 Bettstellen,
1 Waschkommode

mltSuiegelaufsatz
und weiß Marmor,

2 Nachttisohe mit
echtem Marmor.

3 lUDle.
1 Handtuchhalter.
2 Patentröste.
3 Matratzenschoner
3 dieiteil Matratzen

mit Koptkeil
und kostet nur

375 .- |
mobeiiramer

Ktrlsnk«, Kiiserrtr

Aiavieruntrrrtcht
auch abends , monatlich
Jl 4.-, ertU. STLS*«t)er,

Mendeirsohnpiatz 3
tfleron 3663 . « 2003

kl
Wiet
Aber selbst-

verständlich
Kostenlos kann
jeder Abonnent
im Monat ein¬
mal eine kleine
Anzeige bringen

Aus sofort ov . spä er
wird in Rintheim

in einem Altbau
2-Zimmer - Wohnung
gesucht. Zu erfragen
Rintheim , Ernststr . 66
Seitenbau . @2008

Imtltdie Sekonntmadiniiie«
Hebet baS vermögen bet Firma Residenz

Automat ®. m . d . tz in Karlsruhe wurde heute
Mittags 12 Uhr Konkurs eröffnet. Kontors ,
derwalter ist Rechtsanwalt I)r Heinrich Lang.
Karlsruhe , Kaiserstr it>8 Konkursforderungen
sind bis zum i . Februar 1932 beim Gerichte
anzumeiden Termin zurWahl eineSBerwalters .
eines GiSudigerauSschuffeS, zur Entschließung
über die in tz 132 der » onkurSordnnng be»
zeichneten Gegenstände ist am . Freitag , den
29 Januar 1932, nachmittags 4 Uhr und zur
Prüfung der angemeideten Forderungen am :
Freitag , den 19 Februar 1932 nachmittags
4 Uhr vor dem Amtsgericht Karlsruhe . Aka -
demiestr. 8, 1 Stock Zimmer 40. Wer Gegen¬
stände der KonkurSmasie besitzt, oder zur Waffe
etwas schuldet, darf n chts mehr an den Ge-
meinschuidner ie sten Der Besitz der Sache
und ein Anspruch aus abgesonderte Be riebt
gütig daraus ist dem KonkurSberwatter &’?
1. Februar 1932 onzuzeigen. 104

Karlsruhe , den 31 . Dezember 1931.
Geschäftsstelle des Amtsgerichts A. 9

Hebet da» Vermögen diS gerbinan Viel,
mann , Inhaber der Karl -Apothekein Karlsruhe .
Eae Karl - und Amaiienstratze. wurde heute
vormittag 9 Uhr Konkurs eröffnet. Komurs -
verwaiter ist Johann Ntst , Kaufmann in KarlS>
ruhe , HanS-Thoma -Str 5 Konkurs oiderungen
sind bi» zum 23. Januar 1932 beim Gerichte
anzumelden . Termin zurWahl eines Verwalters
eines GläubigerauSfchuffeS. zur Entschließung
über die in tz 132 der KonkurSordnung bezeich »
neten Gegenstände und jjur Prüfung der an-
gemeldeten Forderungen ist am : Montag , den
1 Februar 1932. vormittags 10 Uhr, vor dem
Amtsgericht Karlsruhe , Akavemiestr. 8, 2. Stock ,
Zimmer Nr 142 . Wer Gegenstände der Koniin .
maffe besitzt oder zur Waffe etwas schuldet , darf
nichts mehr an den Gememichuldner leisten.
Ter Besitz der Sache und ein Anspruch au ,
abgesonderte Besriediguiig daraus ist dem Kon .
kur-vetwaiter bis 23. Januar 1932 anzuzeigen .
Karirru ie , den 31 . Dezember 1931 . Geschält»
siege oeS Amtsgerichts A 5 109
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Rn unsere sehr geehrten Mitglieder1 J
Wir ersuchen , die 5‘ 4

Siontrollkassenbom für 1931
(Farbe rosa) in unseren Verteilungsalellen möglichst vormittags gegen -
20 Mk -Marken umzulauschen und diese Marken sofort m die Qegen-
markensammelkarle für 1931 einkleben zu lassen . — Sie Gutschrift
der marken für 1981 erfolglnur bis efnfcht . Samstag , 9. Jan . 1982

J&ebensbedürfnisverein

tzandelsretzister.Einlräge
1. Hedwig ffi. Lutz, Teuischneureut Prokura

Charlotte Luise Schultz, Kontoristin, Teutsch.ncureut . 28 12. 31.
2. I . MarkuS & Co .. Karlsruhe . Die Gesell-

schast ist aufgelöst. Die Firma ist erloschen
3n; 12. 31 .

3 Karl Lindenberger , Karlsruhe Einzellauf -
mann : Karl 2indenberger , Kauimann , Karls -
ruhe . iHolzagentur . Kriegsstr. 91 ) 30. 12. 31 .

4. Herrmann & Co ., Karlsruhe . Die Firma
ist erloschen.

5 L. Palm L Sohn . Karlsruhe , Kvmmandit
gefellschast mit Beginn am 1 . Juli 1931 Per
sünlich hastender Gesellschafter: Kaufmann
Heinrich Palm Ehefrau Lina geb . Bamberger
Karlsruhe Prokura : Heinrich Palm , Kauf!
mann , Karlsruhe . ES ist ein Kommanditist
beteiligt . Grotzhandel in HauS- und Küchen -
geräten und Kurzwaren Durlacher Allee 21 )
31 . >2. 31 . Amtsgericht Karlsruhe 106

In Karisruhc -Bulach ist die Mau - und
Kiauenieuch» ausgebrochen . Sperrbezirk ist der
Borckrt KarlSrube -Bulach BeobachiungSgediei
ist der Vorort KarlSruhe -Beiertiieim.

Die Gefahrenzone umfaßt alle Gemeinden
des Id Kilometer-Umkreifes 1(8

KarlS' uhc, 31 Dezember 1931 OZ .73
Bad. Bezirksamt. — Polizeidirektion v

Hochzeit' , Lmaw .'
Smoking v. Noch -
« nzüg », fast nen . stou
nend dill. abzug . ***
rtfib«tnn «ti »* . 58a , 11

Frack-, Smoking,
Gehrock -Anzüge

verleiht « tue
Franz Heck Gartenstr

KAMMER
LICHTSPIEL E

KalssrairaBo in
wünschtseinengeehrten Be¬
suchern ein gutesNeuesJahr

Als Festprogramm der
große Ufa-Tonfilm :

Bomben aut
Monte Carlo

mit derBomben besetzung
Hans Albers
Anna Sten und -Heinz Röhmann . a
Bombenschiager
aombensiimmung !

Beiprogramm. Antang 3 Uhr.Sonn - und Feiertags 2 Uhr.Preise von 60 Plg . an .

vereinsregifler -EmkrSge
freier SiedlungSverein Karlsruhe in Karls -
,e. 24. 12 31 . Amtsgericht Karlsruhe . >07

Vrennholzoereigerung .
Das Forstamt Karlsruhe versteigert

I . aus dem Staatswaid Fasanengarte »am Samstag , den 9 Jan ., nachm . >,- 3 Uhrim Fasanengartenschlößchen etwa 20 >Ster
Brennholz

Auskunft durch Förster Siober , Karls -
ruhe , Schloßbezirk 13

11 . aus den Stadtwaldnugen am Dienstag ,den S . Jan ., nachm . 3 Uhr im Eichhornin Rüppurr , aus dem Distr. Rißnert etwa
150 Ster Brennholz

Auskunft durch Förster Kraus , KarlS»
ruhe-Rüppurr , Asternweg 57 .

III . am Dienstag , den 12 . Jan . , nachm . 5 Uhr,
j" . der Krone in Daxlanden auS demDistr . II Hardt und 11t Großgrund etwa250 Ster Brennholz .

Auskunft durch Förster Gutjahr , Karl-
ruhe . Silcherftr . 37 und Förster Essig ,Rappenwört — Vogelwarte . 103

S1adi.SpattasseKarlsruhe
(SS wird daraus aufmerksam gemacht, daßam 1. Januar 1932 der

HypokhekeN' Ams
für das vierte Vierteljahr 193t fällig ist.

Wer nicht Gefahr laufen will, den derttaglich
festgesetzten ErhöhungSzinS und sogar die Kosteneine? Zahlungsbefehls tragen zu müssen , sorgefür pünktliche Zahlung .

Auch derjenige , weicher ständige ZahlungS -
anweisung gegeben hat , den Zinsbetrag von
seinem Girokonto abbuchen zu lassen , mußiclbst dafür sorgen, daß volle Deckung fürden ganze « Zinsbetrag rechtzeitig vorhandenist ; Teilzahlungeu werden im Hhpothekenver-
kehr nicht angenommen ; bei nicht oder nicht
genügender Deckung müßte auch hier — in
vollem Umfange — ErhöhungSzinS und Mahn -
verfahren angewendet werden

ES wird bei dieser Gelegenheit wiederholt
darauf hingewiesen, daß zu keinem Fälligkeits¬termin eine besondere Mahnung ergeht , daß
vielmehr jeder Schuldner den fälligen Hhpo-
thekenzins pünktlich zu zahlen bzw. selbst
für volle Deckung aut seinem Girokonto recht¬
zeitig zu sorgen hat 102

Kein anderes Werbemittel gestaltet in dem
Maße wie die Anzeige sich eben so kurz wie
verständlich und ausreichend deutlich auszu -
drücken . Audi der Fantasie sind bei der Ge¬
staltung der Anzeige keinerlei Grenzen ge¬
setzt . Bildlich und textlich läßt sich in det
Anzeige Ueberraschendes sagen .
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Somialdemokratifche Sladtratsfraktionfordert:

Herabsetzung Ser Vürgersteuer
Sas unü Strom für NotleiSenSe

Sefchichtskalender
2. Januar .

1788 "Französischer Utopist Labet (Ikarien ) . — 1801 ^Schrift¬
steller Job . Kaspar Lavater. — 1861 "Schriftsteller Wilb . Bölsche .
— 1881 ^Französischer sozialistischer Revolutionär Blanaui . — INI
f-Bethmann Hollweg- — 1931 Umsturz in Panama , Dikaragua ,
Guatemala . — 1931 Wilde Streiks an der Rudr .

3 . Januar .
1896 Wilbelm II . telegraphiert an „Obm Krüger " (Burenkrieg ) .

— 1919 Austritt der USP . aus der preußischen Regierung . — 1891
f-Pros . Lavelaye in Brüssel. — 1923 s-TIchechischer Dichter Jaros -
lav Haschet (Verfasser des Schwejk) . — 1931 ^Französischer Kriegs¬
marschall Jossre .

i- ri - iyzr
Der Uebergang vom alten ins neue Jahr vollzog sich in

der Landeshauptstadt in der üblichen Weise . Glockengeläuts
um 12 Uhr verkündete die Geburt des Jahres 1932 und wenn
all die Wünsche , die gegenseitig vermittelt wurden , in Er¬
füllung gehen, dann kann das neue Jahr als ein solches des
Heils bez/eichnet werden.

Je nach dem Stande des Celdbeutelbarometers und nach
Veranlagung des Einzelnen feierte die Menschheit die Jah¬
reswende . -Die einen schwenkten das alte Jahr hinunter und
begrüßten das neue in derselben Weise , während ein großer
Prozentsatz gleichgültig Zeuge des Jahreswechsels war . Wie¬
der andere ließen im Schlaf? den „großen hi,torischen Mo¬
ment " vorübergehen und auch die Zahl derjenigen , die nn
engsten Familienkreise silvesterten, soll nicht klein gewesen
sein . Es „feierte " also jeder nach seiner Fasion ! Das eine
steht allerdings fest , daß weder Ursache bestand, das alte Jahr
mit Jubel zu verabschieden — auch eine Träne braucht man
ihm nicht nachweinen — noch viel weniger war Grund vor¬
handen , das Jahr 1932 jubilierend zu begrüßen . So war denn
auch im allgemeinen eine sehr resignierte Stimmung bei der
Jahreswende anzutreffen .

Auf den Straßen herrschte im Gegensatz zu früheren Jahren
nicht viel Leben, auch das Abbrennen von Feuerwerkskörpern
war auf ein Minimum beschränkt . Schuld daran dürfte wohl
die Geldknappheit sein und die eisige Kälte lud wahrhaftig
auch nicht dazu ein . zu langen Neujahrsgesten im Freien zu
verweilen . Es ging aber auch so , denn dieser Krach und Ge¬
johle auf den Straßen hat mit einer würdigen Jahreswende -
feier auch nicht das geringste zu tun .

'De* StodUat Aal AedcMoM*
Straßenbahntarife

Die städtische Straßenbahn wich auf Grund eines Stadt¬
ratsbeschlusses zunächst probeweise vom 1 . Januar an eine
Aenderung bei den Monatskarten vornehmen . Die Neuerung
besteht in einer feineren Unterteilung der Karten , zugleich
aber auch in einer Verbilligung der Preise . Dadurch trägt
die Straßenbahn oft geäußerten Wünschen Rechnung und wird
insbesondere bei den vielen Berufstätigen Anklang finden.

Es bestand die Absicht, »auch andere Tarife der Straßenbahn
schon vom 1 . Januar ab zu senken . Leider steht noch eine
sehr wesentliche Entscheidung der zuständigen Reichsstellen
über die Beförderungssteuer aus . Ohne diese Entscheidung
ist eine endgültige Beschlußfassung über die übrigen Tarife
nicht möglich . Es steht aber zu hoffen, daß in kürzester Zelt
die noch offene Frage geklärt wird , so daß wohl in der ersten
Hälfte des Januar weitere Senkungen werden folgen können .

Zinserleichterungen beim Neuhausbesitz
Nach Maßgabe der Bestimmungen der 4 . Notverordnung

des Reichspräsidenten wird ab 1 . Januar 1932 der Zins für
von der Stadt feit dem Jahre 1928 gewährte Bauhypotheken
von bisher SV . o . H . auf künftig 6V> v . H . gesenkt. Der Zins
für Baudarlehen alter Art (vor dem Jahre 1928 ) bleibt mit
3V v . H . unverändert . Der erste Hypotheken -Zinsfuß der
Stadt . Sparkasse ist für sämtliche Neubauten von 7,3 v . H .
auf 6 v . H . gesenkt ; es kommt hierzu aber noch ein Verwal -
tungskostenzuschlag von voraussichtlich Vn v . H. im Jahre , so
daß

'
die tatsächliche Zinserleichterung nur 1 v . H . beträgt .

Diese Senkung des Zinsfußes wird die Stadt berechtigen ,
ihre für Neubauten nach dem Jahre 1928 gewährten Zins¬
beihilfen in gleichem Maße zu vermindern . Um dem Neu¬
hausbesitz aber die Vorteile aus der Verbilligung der Hypo¬
theken möglichst ungeschmälert zukommen zu lassen , wird diese
Beihilfe zunächst einmal für das Jahr 1932 , nur um Vs B - S>->
nämlich von 3i/4 auf 2% v . H . gesenkt.

Mietsenlung in städtischen Häusern
In Ausführung des Kapitels II des Zweiten Teils der

Vierten Notverordnung des Reichspräsidenten zur Sicherung
von Wirtschaft und Finanzen und zum Schutze des inneren
Friedens vom 8 . Dezember 19 :Vl ( Reichsgefetzbl . I S . 699/707 )
werden die Mietzinsen für Wohnungen und Geschäftsräume
in städtischen Gebäuden für die mit dem 1 . Januar 1932 be¬
ginnende Mietzeit gesenkt , und zwar die Mietzinsen für Woh¬
nungen und Geschäftsräume, die bis zum 1 . Juli 1918 be¬
zugsfertig geworden sind , um 10 v . H . der Friedensmiete und
diejenigen für Wohnungen und Geschäftsräume, die nach dem
1 . Juli 1918 erstellt worden sind , um des am 1 . Januar
1931 in Geltung gewesenen Mietzinses .

Soweit im Verlaufe des Jahres 1931 bereits Mietnachläsie
eingetreten sind , werden diese entsprechend den Bestimmungen
der Notverordnung angerechnet, es wird jedoch auch bei diesen
Wohn - und Geschäftsräumen die Miete um mindestens 5 v . H.
der Friedensmiete bzw . des am 1 . Januar 1931 in Gel¬
tung gewesenen Mietzinses gesenkt.

KrbeilerwoWatirls -Weilinachlslollerie
Die Ziehungslisten sind eingetroiien und »u baden bei Hans

Bödringer . Lenzstraße 1 . III . : den freien Gewerkschaf¬
tern ; Volksfreundbuchhandlung . Waldstraße ; Eeschw .Knopf . Warenbaus . Kaiserstraf!« ; Volksbaus . Schützenstraße ;
Zigarrenbaus Hofmeister , Müblburg . Lamenstraße 19 ; Zigar -
renhaus Holz , Karlstraße 61 ; Z garrenbaus Lion . Karlitroße
Nr . 77 ; Zigarrenbaus Tövoer , Kriegsitrake 3 » und Filialen ;
Zigarrenbaus Schaffner .Morgenstraße 14 ; Singer - Näh¬
maschinen AG , Kaiserstrabe 20.

Die sozialdemokratische Stadtratsfraktion hat im Stadtrat
folgende Anträge unterbreitet :

Herabsetzung der Vürgersteuer
auf Sen einfachen Satz

Durch die Notverordnung des Herrn Reichspräsidenten
vom 8. Dezember 1931 werden dieZinsenfürAnlei -
hen der Gemeinden herabgesetzt . Der Anteil aus
dieser Zinssenkung für den Rest des laufenden Rechnungs¬
jahres ist in Kapitel „Steuern und Abgaben " des Voran¬
schlags in Einnahme zu stellen.

Dafür ist die Anordnung des Herrn Oberbürgermeisters ,
die Bürger st euer in dreifacher Höhe zu er¬
heben , aufzuhebe

' n.
Für das laufende Rechnungsjahr wird die Bürgersteuer

in den Sätzen desVorjahres erhoben .

Unentgeltliche Strom- und Sasliefcrung
an Notleidende

Alle Haushaltungen , deren Haushaltungsvorstand in
öffentlicher Unterstützung oder dessen Ein¬
kommen nicht über den Richtsätzen der öf¬
fentlichen Fürsorge steht , erhalten für die Mo¬
nate Dezember bis einschließlich März unentgeltlich ge¬
liefert :

19 Kubikmeter Gas pro Monat ,
3 Kilowattstunden Lichtstrom pro Monat .

Die Zählermiete wird nicht erhoben .
Mit diesen Anträgen hat die Sozialdemokratie wieder bewiesen ,daß sie gegen jede unnötige Besteuerung der Bürgerschaft sich ein-

sctzt und dah sie weiterhin für die Notleidenden der altbewährte
Anwalt ist. Diele Antrüg« sind leine logenannten Agitationsan¬
träge, wie sie insbesondere bei der Nazipartei und der KPD . von
Zeit zu Zeit fällig sind. Solche Anträge befolgen lediglich den
Zweck , sich bei der Wählerschaft als die Partei der „Wahren Ja¬
kobe " in Erinnerung zu bringen ohne Rücksicht darauf , ob diese An¬
träge überhaupt durchführbar find, ohne die Semeindesinanzen^aufs
schwerste zu gefährden , oder ohne sich bewußt zu kein , dab derlei An -

Vrotpreis
In Verfolg von Verhandlungen des Preiskommisiars mit der

Zentralorgan im tion des Bäckergewerbes baben zwischen der hie¬
sigen Bäckerinnung und der Stadtverwaltung Besprechungen statt¬
gesunden. Di, Innung hat sich bereit erklärt , die Brotvreise wie
folgt zu senken : -

den Laib von 750 Gramm von 31 Pfg . auf 29 Pfg .,
den Laib von 1000 Gramm von 41 Pfg . auf 39 Pfg .,den Laib von 1500 Gramm von 58 Pfg . auf 56 Pfg .

Ob noch stärkere Senkungen möglich sind , lägt sich im Augenblick
nicht sagen. Jedenfalls ist die bei den kleinen Broten — z. Z . die
gangbarste Form in Karlsruhe — eingetretene Senkung von rund
7 Prozent schon sehr zu begrüßen. Wenn sich die Bevölkerung ent¬
schließt , wie das in anderen Städten schon der Fall ist , mehr zum
Ankauf großer Brotlaibe überzugehen, läßt sich im Vergleich zum
Kauf von kleinen Broten sogar eine Ersparnis von 10 Prozent er¬
zielen , da ein Dovvellaib von 1500 Gramm 56 Pfg . kostet gegen¬
über dem Preis von zwei kleinen Broten von 2X29 — 58 Pfg .

Steuererleichterungen
für SriegsbetchäSigte

Wie uns der Reichsbund der Kriegsbeschädigten .Kriegsteilnehmer und Kriegerhinterbliebenen mitteilt , hat der
Reichsm-inister der Finanzen mit Erlaß S . 2226 A/60 III vom 28.November 1931 verfügt , daß die bisberigen Anordnungen über
die Behandlung der Anträge aus Erhöhung der steuerfreien Be¬
träge auch über den 31 . Dezember 1931 binaus in Kraft bleiben .Die rentenberechtigten erwerbstätigen Kriegsbeschädigten sollten
desbalb unverzüglich bei dem für ibro Lohnart zuständigen Fi¬
nanzamt den üblichen Antrag auf Erhöhung der Werbungskosten
entsprechend dem Grade ihrer Erwerbsminderung cinreichen. Dem
schriftlichen Antrag ist der jetzt gültige Rentenbeschcid und die
Steuerkarte beizufüge» . Da die Pergünstigung erst mit dem Tage
der Eintragung auf der Steuerkarte wirksam wird , empfiehlt es
sich, den Antrag entweder schriftlich öder mündlich sofort nach
Emvfang ' der Steuerkarte bei dem zuständigen Finanzamt zu
stellen.

Wechnachtsfeiern
Religiöse Sozialisten.

Die Ortsgruppe Karlsruhe der religiösen Sozialisten hatte sich
vergangenen Sonntag im großen Saale des evang . Gemeindehausesin der Blllcherstraße versammelt , um in einfacher Weise gemeinsam
Weihnachten zu feiern . Der Vorsitzende , Een . Hauvtlebrer Hel -
linger , wies in seiner Eröffnungsansprache daraus bin . daß wir
als Sozialisten die Kräfte in der Familie kennen und pflegen,wollen aber darüber hinaus in der Oeffentlichkcit für die Allge¬
meinheit schaffen , damit die Weihnachtsbotschaft vom Frieden und
der Gerechtigkeit sicki verwirklichen könne - In einer tiefgründigen
Rede wies Gen . Pfarrer L ö w auf Weihnachten bin , das immer
die Möglichkeiten Gottes in der Unmöglichkeit der Welt versinn¬
bildliche. Auch die Kirche , die wie jede menschliche Organisation
das Gepräge von der Zeit erhalte , habe sich, wie der Fall Eckert
zeigt, diesen Möglichkeiten verschlosien . Demgegenüber gelte es
beute, den Sozialismus auch au ; dem Glauben heraus zu bejahen .

Dos gemeinsam gesungene L ed „Brüder , zur Sonne , zur Frei¬
heit"

. gab der Treue zum vroletarischen Kampfe Ausdruck. Fräu¬
lein Luise Gänger trug mit warmer wohlklingender Altstimme
Lieder von Kornelius, Schubert und Cuychmann vor. die von

träge gesetzlich gar nicht zulässig find. So hat die Razipartei vor
kurzem den Antrag auf Erhebung einer Warenhaus» und Filial -
stcuer eingebracht , trotzdem die badischen Gemeinden eine derartigeSteuer gar nicht durchführen können , weil die gesetzliche Grundlage
dazu fehlt.

Im Gegensatz zu der NSDAP , und der KPD . kann sich die So -
zialdcmokratie als ernst zu nehmende Partei nicht erlaube» , un¬
brauchbare und undurchführbare Anträge einzubringen. Ihre Poli¬
tik ist nicht in erster Linie auf die Befriedigung eines Agitations -
bedürfnisies abgezielt, sondern ihre Eemeindepolitik bat die Wah¬
rung der Interessen der Bürgerschaft im Auge, aber auch auf der
anderen Seite die Existenz der Stadt . Ihr ist darum zu tun, die
Stadt lebensfähig zu erhalten und aber zugleich die Bürgerschaft
vor unnötigen finanziellen Belastungen zu schützen und darüber
hinaus auch unseren notleidenden Mitbürgern ihr Leben zu ermög¬
lichen. Aus diesem Grunde fordert die Sozialdemokratie, daß infolge
der Zinssenkung für Anleihen eine Ermäßigung der Bürger¬
steuer erfolgen solle. Dazu kommt, daß die BUrgersteuer die un¬
gerechteste Besteuerung ist und deshalb als unpopulärste Steuer gilt .Die sozialdemokratische Rathaussraktion ist der Auffassung , daß die

dreifache Erhebung der Bürgersteuer nicht mehr am
Platze ist und daß an ihrer Stelle der einfache Bür «
gersteuerbetrag , wie er voriges Jahr erhoben wurde ,

genügen dürfte
Der weitere Antrag will bezwecken , dasLosdernotleidenden
Mitbürger zu erleichtern . Desbalb fordert die Sozial¬
demokratie , dab allen Haushaltungen, deren Haushaltungsvorstand
in öffentlicher Unterstützung steht, oder desien Einkommen nicht
über die Richtsätze der öffentlichen Fürsorge hinausgeht, für die
Monate Dezrmber bis einschließlich März unentgeltlich gelie¬
fert erhalten: 19 Kubikmeter Gas und 3 Kilowatt Strom ,
außerdem soll die Zählermietc nicht erhoben werden .
Wenn die Sozialdemokratie eine generell kostenlose Lieferung von
Gas und Strom für oben bezeichnete Familien nicht beantragt hat ,
wie dies vielleicht da und dort begreiflicherweise gewünscht wird,
so hat dies seine guten Gründe . Die sozialdemotratilche Stadtrats -
fraktio » weiß ru gut, inwieweit eine derartige Belastung die städ«
tilchen Finanzen ertragen können . Deshalb bat sie ihren Antrag aul
das schon erwähnte Maß beschränkt .

Soffen wir, daß auch die anderen Parteien des Stadtrats die¬
selbe soziale Einsicht bekunden wie die Sozialdemokratie und sich
kür die Anträge einsetzen. Geschieht dies, dann dürfte die Bürger¬
schaft im allgemeinen und insbesondere ihr notleidender Teil das
schönste Neujahrsgeschenk erhalten.

Herrn Musikdirektor Eiffler in seiner Weise begleitet wurden .
Der Krabbelsack brachte manche Ueberraschung und nur allzurasch
verstrichen die gemütlichen Stunden F . H .

( :) Sonderzüge zum halben Fabrpreis . Im Hinblick aus die
außerordentlich günstigen Schneeverhältnisie läßt die Reichsbahn¬direktion inorgen Sonntag folgende Sonderzüge ver¬
kehren : Sonderzug ' 4000 Mannheim ab 4 .30 Ubr . Heidelberg 4 .54 ,
Bruchsal 5 .30, Karlsruhe 6 .00, Offenburg an 7. 18 Uhr.
In Osfenburg bestehen bei diesem Sonderzug Anschlüsse Richtung
Freiburg und Triberg mit sahrvlanmäßigen Zügen . Sdz. 2601,
Osfenburg ab 18. 16 , Karlsruhe an 19 .54 , Mannheim an 21 . 12 Ubr.
Sämtliche Sonderzüge halten auf den wichtigeren Unterwegssta¬tionen . — In den Wintersoortsonderzügen Mannheim -Offenburg
werden durchgehendePersonenwagen zwischen Mannheim und Ober -
bühlertal und zurück mitgeführt , wodurch das Umsteigen der mit
Winterioortgeräte ausgerüsteten Wintersvortler auf dem Ueber-
gaugsbahnhos Bühl vermieden wird . Die Wagen laufen in den ,
Svortionderzügcn der Reichsbahn am Schlüsse . Es emvsieblt sich
daher , daß die nach Oberbühlertal reisenden Wintersvortler . so¬
wohl aus dem Hinweg , wie auf dem Rückweg diese mit entsprechen¬
den Schildern versehenen Wagen benützen.

01 LSiäbriges Journalisteniubiliium . Carl August Seyfried ,
Redakteur an der „Karlsruher Zeitung . Badischer Staatsanzei¬
ger"

, blickt am heutigen Tage auf eine 25jährige Journalisten¬
tätigkeit zurück. Seyfried war ursprünglich zum Verlegerberuf be¬
stimmt , und »roar zum Nachfolger seines Vaters , eines bekannten
Münchner Buchdruckereibesitzers und Verlegers ; er trat aber am
2 . Januar 1907 als 22jähriger junger Mann zur Tagesvresie über.
Er war zuerst Redakteur am „Bayerischen Volksfreund " in Nürn¬
berg und kam im Januar 1909 nach Memel in die Redaktion del
eim' lußreichen und weitverbreiteten Tageszeitung „Memeler
Damviboot "

. Deren Ebeiredakteur wurde er im Juni des Jahres
1913. Bis zum Jahre 1923 hat Seyfried in Memel gewirkt , mit
Ausnahme des Weltkrieges , den er säst während seiner ganzen
Dauer im Felde mitmachte. Als 1923 den Litauern ihr Handstreitb
auf das durch das Versailler Diktat vom deutschen Vaterland ab¬
getrennte Memelland gelang , war Seyfried als einer der Führet
des dortigen Deutschtums das erste Opfer der nun einfetzenden
Terror - und Ausweisungsmaßnahmen . Rach kurzer Tätigkeit in
Berlin und Breslau als freier Journalist trat Seyfried im Juni
1923 in die Redaktion der „Karlsruher Zeitung . Badischer Staats -
anzeiger" ein . Auch wir entbieten unserem sehr geschätzten Kol¬
legen. die herzlichsten Glückwünsche .

( :) Mozarts „Rcguiem" und Schubert « 8 . Sinfonie („Dir Unvollendete")-
bilden das Programm für dar morgige Konzert des LandeStheaterS t"
der Festhalte (11 — 12V) Ulu) . Um große Menschen und Werke rankt st<t
di« Legende . Auch bei Mozarts . Requiem " begann die Mhthen -
bildung schon zu Lebzeiten de« Komponisten , sie bat seinen Tod über¬
dauert und gibt noch heute bezüglich deS geheimnisvollen Auftrags , d«!
ib» zu dieser allcrlctzien seiner Schöpfungen veranlaßt haben soll , sogar
der Forschung nicht dar geringste unter den vielen Rätseln, die Mozart
Gcsamlpcrsönlichkcit umhüllen, aus . Immerhin wißen wir aber , daß d«r
unbelanntc Bote, der bei Mozart erschien und ihm wie ein Mahner de»
Schicksals dünkle , niemand anders als der Diener « IneS ehrgeizigen grill'
lichcn Dilettanten war, der bei der Totenmesse seiner Frau das Werk fß r
ein eigenes Produkt auSgeben wollte. Schuberts „Unvollendete" 0" '
dct immer einen großen Kreis von Verehrern. die der tlesinncilicheü '
lyrisch -dramatischen Musik des Meisters mit Andacht lauschen . Ter Vor '
verkaus der numerierten Plätze (Einheitspreis ) >st gut, Erwerbslose
sonstige Bedürftige haben gegen Ausweis freien Zutritt.



*Die Otoiieei jßeuMet :
Schlägereien in der Neujahrsnacht

Die Neujabrsnacht in Karlsruhe verlies im allgemeinen ruhig .Es wurden der Polizei weder gröbere Schlägereien , noch schwerereVerletzungen gemeldet. Nach Mitternacht wurde ein 57 Jahre alter
Dachdecker von einem unbekannten Täter mit einem harten Gegen¬
stand blutig geschlagen , so dab ihm die Polizei einen Notverband
anlegen mutzte . Gegen morgen wurden in der Weststadt von unbe¬
kannten Tätern zwei Feuermelder gezogen , so datz die Feuerwehr
umsonst ausriickte.

In Durlach kam es gegen morgen in einer Schlägerei aus dem
alten Schweinemarkt , in deren Verlaus zwei Personen von einem
ledigen Bauarbeiter mit einem im Eriss feststehenden Messer leicht
verletzt wurden . Der Täter wurde vorübergebend festgenommen,das Messer eingezogen. Kurz nach Mitternacht wurde in der Hauvt -
stratze in Durlach « in lediger Polizeischüler von einem bis jetzt
noch unbekannten Täter mit einem Flobertgewebr wohl fahr¬
lässigerweise in den linken Fub geschossen . Gegen halb 5 Ubr mutzte
die Polizei in einem Lokal in der Ettlinger Stratze in Durlach
einschreiten; drei Gäste mutzten festgenommen werden , wobei die
Polizei Gewalt anzuwenden gezwungen war .

Unfälle
Am Mittwoch kam in der Karlstrabe eine ledige Arbeiterin auf

Glatteis zu Fall und zog sich dabei eine Gehirnerschütterung zu.
— Ein 58 Jahre alter Fuhrmann rutscht « auf der Trevve der
Ortskrankenkasie aus und stürzte, wobei er sich einen Oberarmbruch
zuzog . Die Verletzten fanden Aufnahme im Städt . Krankenhaus .

Wegen Erregung öffentlichen Aergernisies wurde in Durlach-Aue
ein verheirateter Installateur aus Stuttgart festgenommen.

*
( : ) Hypotbeken -Zins . Es wird auf die Anzeige der Städtischen

Sparkasse Karlsruhe in der heutigen Zeitungs -Nummer
besonders aufmerksam gemacht .

£tdt(fpielt| äufev
( : ) Sensationelle Ueberralchung in den Residenz -Lichtspielen! Die

immer rührige Direktion dieses vorbildlich geführten Karlsruher
Lichtspieltheaters überraschte im Silvesterabend ibr geschätztes Pu¬
blikum mit einer begeistert aufgenommenen Neuerung . — Da es
doch immer noch viele gibt , die sich tc.in eigenes Rundfunkgerät
leisten können , und doch gerade jeder an diesem Abend die An¬
sprache des Herrn Reichspräsidenten von Hindenburg hören wollte ,kam die Direktion diesen Wünschen zuvor. Das regulär laufende
Programm wurden gegen >410 Ubr unterbrochen und war nach kur¬
zen Musikvorträgen plötzlich in überraschender Deutlichkeit die
Stimme des Herrn Reichspräsidenten zu vernehmen , als wäre er
persönlich auf der Bühne gestanden. — Hiernach wurde der Saal
wieder verdunkelt und erscholl die wunderbar « und einschmeichelnde
Einleirungsmusik des groben Ufa -Tonfilms : „Der Kongretz tanzt ,
der noch immer in unverminderter Zugkraft das Karlsruher Publi¬
kum begeistert. Da die Nachfrage nach diesem einzigartigen Ebarell -
film allerorts aubergewöbnlich grob ist , werden die Residenz-Licht¬
spiele gezwungen sein , nach wenigen Tagen den Svielvlan zu än¬
dern . jedoch können diese wenigen Tage noch fleibig ausgenützt
werden.

| QemeindepolUik
Die Versteigerung sämtlicher Gemeindedienste in Bietigheim .
Zu obiger Versteigerung , welche im hiesigen RathauSsaale stattsand hatte

sich ein« grohe Anzahl Bewerber eingesunden , so daß der Saal bis aus
den letzten Platz besetzt war . Herr Bürgermeister Rittlei erössnete die
Bcrsteigerung und gab die einzelnen Posten noch näher bekannt. Es
bandelt sich um solgcndc: Reinigen der Schlammkästen an der Kanali¬
sation und « bsuhr des Mülls . 2 . Heizen und Reinigen der beiden Schul-
bäuser . sowie Ratbaus . 3 . Fahren des Leichenwagens, 4 . Gemeinde-
subren für Monat Januar . 5. Fahren deS Babnschlitteits . 6 . Fahrender Fruerlvebrspritzen . 7. Dungvcrgebung vom Farrenstall . 8. Vergebung
von Heublumen und versichcdenes andere mehr . Position 1 wurde unter
zwei Bewerbern ausgetcilt , in oberes und unteres Dorf . Erster«- erhielt
Hermann Schönberger zum Preise von 10» Mark , dar zweite R . Bolz
zum Preise von 210 Mark . Tic Heizung der Schulhäuser wurde dem
Theodor Hartmann und Philipp Schenkel zum Gesamtpreise von 340 Mk .
übertragen . Ten Leichenwagen fährt wie bisher Cbristof Bolz für 4 Mk.
pro Fahrt . Die Gemeindesubrcn erhielt Franz Treixler , zu einem beson¬
deren Stundenlobn sür Pserd ui«d Wagen . Zum Führer der Bahnschlit-
tenz wurde Michael Schenkel bestellt zum Preise von 27 Mark . Die
Spritzen der Freiwilligen Feuerwehr werden von Fritz Dürrschnabel ge¬
führt . Ten Dung crhieU Wildelm Kühn zum Preise von 45 Mark . Eine
größere Menge Heublumcn erhielt PiuS Bertsch zum Preise vcv. 12 Mark.
Einige weitere Geineindedienst« wurden ebensalls vergeben. Besonders
erstaunt war man allgemein über die große Nachfrage bet dieser Posten -
Verteilung, was ganz besonders aus die große Arbeitslosigkeit in unserem
Ort « und di« damit verbunden« finanzielle Notlage , zurückzusühren .ist.

Veranstaltungen
SamStag , 2. Januar :

» ad . LandetSthcater : Tannhäufer . 19 Uhr .
Eolosieum-Theater : Jahrgang 1931 und 1932 oder Adams Dündensa «.20 Uhr.
Badische Lichtspiele : Die Nibelungen : Siegfried . 16 und 20 .30 Uhr.Gloria -Palast : Der weiß« Rausch. Tönendes Beiprogramm .Kammer -Lichtspiele : Bomben aus Monte Carlo . BunleS Beiprogramm .Residenz-Lichtspiele : Der Kongreß tanzt . In den Wipfeln des Hoch¬waldes .
Kchauburg : Der Draufgänger . Nur tönendes Beiprogramm .
i lioii -Thcatrr : Ende der Welt. Beiprogramm .OrdIsche LandeSgcwerbehalle : Ausstellung . Siedlung und Kleinhaus ."’ 10—1 und 3— 6 Uhr.
Durlach : Firmensportvereinigung im . FriedrichShos" : Bunter Abend mitNeuiahrSball . 20.30 Uhr.

Sonntag , 3. Januar :
Badisches Landestheater : Der gefttefelt« Kater . 1 Uhr . — Der Rosen-kavalter. 19 Ubr .
Konzcrthaus : Ollh — Polly . 19.30 Uhr.
Colosirum -Tbeotcr : Jahrgang 1931/32 oder Adams Sündensoll . 13.3»und 20 Ubr .
Badische Lichtspiele : Tie Nibelungen : Siegfried . 16 Uhr.Kammer -Lichtspiele : Bomben aus Monte Carlo . Buntes Beiprogramm .Gloria -Palast : Der weiße Rausch. Tönendes Beiprogramm .Residenz-Lichtspiele : Ter Kongreß tanzt . In den Wipfeln des Hoch¬waldes .
Schauburg : Der Draufgänger . Nur tönendes Beiprogramm .Nnion -Thrater : Ende der Welt. Beiprogramm .
Badische LandeSgcwerbehalle : Ausstellung . Siedlung und KleinhauS " .10—1 und 3- 6 Uhr .

Weine jßadUcAe 'ßfoonih
Folgenschwerer Sturz• Eisingen (Amt Pforzheim ), 31. De, . Das 7jährige Söbn -chen des Landwirts Karl M ö tz n e r zog sich durch einen Stur ,in der Scheune schwere innere Verletzungen zu. Das Kind warlange Zeit bewußtlos .

Schadenfeuer
Mannheim . 31 . Dez . Auf dem Grundstück Fahrlachstrabe 105(in der Nähe des Schlachthofes) , auf dem fich ein Lagerschuppenund die Werkstätte eines Zimmereigeschäftes befinden, brach heutefrüh kur , nach 4 Ubr ein Brand aus , der nach etwa einstündigerArbeit der Feuerwehr auf seinen Herd beschränkt werden konnte.Der Schuppen, besten Dach wegen Einsturzgefahr eingerissen wer¬den muhte , ist völlig niedergebrannt . Eine gröbere Anzahl Holz¬bearbeitungsmaschinen und die Holzvorräte wurden ein Raub derFlammen . Auch ein Büroraum ist ausgebrannt . Ue^ rr die Brand -ursache konnte noch nichts ermittelt werden. Der Schaden ist be¬trächtlich.

Berüchtigter Heiratsschwindler gefaßt* Mannheim , 31. Dez. Ein berüchtigter Heiratsschwindler ,der in den Monaten November und Dezember hier und in Heidel¬berg aufgetaucht war , um Bekanntschaften mit heiratslustigen Mäd¬chen anzuknüpfen. konnte in der Person des 31 Jahre alten inWattenscheid geborenen Bürogehilfen Karl Konrad ermitteltund festgenommen werden. Konrad , der fich als Student und Dr.Karl Heinz Althoff ausgab , hat feine Opfer teilweise um ansehnlicheGeldbeträge gebracht. Er ernährte fich seit einer Reihe von Jahre «durch diesen und ähnlichen Schwindel

Eestörte Rheinschiffahrt
Kehl, 31 . Dezember. Die beiden der Eisenindustrie -GesellschaftHaniel gehörenden Schleppkähne, die vor 8 Tagen unterhalb des

Straßburger Petroleumhafens auf eine Sandbank liefen , werden
voraussichtlich erst in den nächsten Tagen in den Kehler Hafen ver¬
bracht werden können. Da infolge der Bergungsarbeiten die Fahr -
strabe vollständig versperrt ist, findet zwischen Lauterburg und demStraßburger Rbeinhafen kein Schiffsverkehr statt . Bis die Durch¬fahrt wieder frei ist. müsten die aus Richtung Lauterburg kommen-den Schiffe vorläufig in den Kehler Hafen Einlaufen . Der derHaniel AG. erwachsende Schaden wird auf 100 000 Frank geschätzt.

Boxheimer Methoden
Man schreibt uns aus Offenburg :
Der Polizeibericht vom 28 . Dezember teilte mit , daß 6 Per¬sonen wegen Uebertretung der Polizeistunde unddarunter eine außerdem noch wegen Nötigung und Be¬

amtenbeleidigung zur Anzeige gebracht wurden .Me wir erfahren , versuchte MilchhändlerHuberdenPolizeibeamten dadurch zu veranlassen, von einer AnzeigeUmgang zu nehmen, daß er zu ihm sagte : „Wenn Sieuns zur Anzeige bringen , ist Ihnen eine Ku¬
gel s i ch e r" .

Anscheinend glaubte Huber schon im dritten Reich zu sein,für das er ein starker Verfechter ist . Es ist geradezu ein Skan¬dal , den Polizeibeamten , die ohnedies einen sehr schwerenDienst haben , und auch nur ihre Pflicht und Schuldigkeit tun ,mit solchen verbrecherischen Redensarten den Dienst noch mehrzu erschweren . Die Offenburger Polizei läßt sich aber von sol¬chen Herrschaften nicht einschüchtern . Hoffentlich wird das Ee-
richt die Polizeibeamten gegen solche Frechheiten zu schützenwissen und diesem Milchhändler zum Bewußtsein bringen , daßwir immer noch nicht im Dritten Reich sind , und auch für ihnimmer noch die Gesetze Geltung haben . Auch die Arbeiterschafthat sich über das Verhalten dieses Milchhändlers empört und
ist auf das Urteil , das wir veröffentlichen werden, gespannt.Auch wird sie das Verhalten zu würdigen wissen , da dochHuber nur von den Arbeitergroschen lebt.

Ein Rekordtag im Wiritersportverkehr
Freiburg i. Br .» 1. Januar . Die ergiebigen Schneefälle in den

letzten Tagen und das starke Sinken der Temperatur batten für
Sylvester und Neujahr alle Voraussetzungen für einen genuß¬
reichen Wintersport zum . Jahreswechsel gegeben. Vis in die Rbein -
ebene lag eine geschlossene Schneedecke. Von etwa 500 Meter Höheboten sich die besten Möglichkeiten zur Ausübung des Skisports .Auf den Höben des Schwarzwaldes batte sich bei einigen Graden
unter Null ein wunderbarer Rauhreif gebildet, der bei klarem
Wetter und strahlender Sonne ein bezauberndes Bild bot . SchonSylvester waren zahlreiche Wintersportler in den Schwarzwald ge¬fahren , auch aus Mannheim und Karlsruhe benützten Sportfreundedie günstige Gelegenheit , den Jahreswechsel im Schwarzwald zuverleben . Die Höllentalbabn batte einen Mafienbetrieb auf¬zuweisen und die Schauinslandbabn verzeichnete den Re¬
kord von 1500 bis 1700 Fahrgästen am Neujabrstag allein . Der
Verkehr wickelte sich jedoch überall reibungslos ab. Auch die ande¬
ren Wintersvortarten , Rodel - und Eissport , kamen »u ihrem vollen
Recht .

Der erste Brand im neuen Jahre .
Freiburg i. Br „ 1 . Januar . Heute nachmittag gegen 14 .30 Ubrwurde der »weite und dritte Rettungszug der Freiwilligen Feuer¬wehr nach dem Eckhanse Zähringerstrabe -Rennweg gerufen , wo im

fünften Stock des Anwesens Restaurant „Zur Stadt Wien " ein
Zimmerbrgnd ausgebrochen war . Das Feuer entstand , soweit bis¬
her festgestellt werden konnte, durch Erplofion eines offenbar über¬
heizten Ofens und dehnte sich rasch auf zwei benachbarte Zimmerund den Speicher aus . Die vom Brand betroffenen Räume waren
vom Personal des Restaurants bewohnt . Den Flammen ist bas gr¬ämte Mobiliar zum Opfer gefallen . Zwei Zimmer find ganz aus¬
gebrannt . Nach 1 )4stündiger Löschtätigkeit konnte die Feuerwehr
wieder abrücken . Durch ihr rasches Eingreifen war ein gefährlicher
Dachstuhlbrand verhütet worden . Der Schaden ist beträchtlich.

*

i . Sulzfeld , 30. Dez . Heute abend gegen 10 Ubr wurde die Ein¬
wohnerschaft durch Feueralarm aus der Ruhe und dem Schlafe ge-
chreckt . In dem Anwesen des Landwirts Wilhelm Fundis in

der Adlergasse war Feuer ausgebrachen, das aber dank der recht¬zeitigen Entdeckung gleich wirksam bekämpft und erstickt werden
konnte. Bei der zusammenhängenden Bauweise in diesem Orts -
teil wäre bei einem Brand eine ungeheure Gefahr entstanden , die
aber noch glücklicherweise gebannt wurde . Auch der Schaden ist

nicht besonders groß, wenn auch das Wafier viele Spuren hinter -»lafien hat . Die Brandursache ist noch nicht aufgeklärt .
. ..

*
.Mannheim . An der Straßenkreuzung F 4 E 5 geriet ein 6«-!jähriger Taglöbner beim Ueberqueren der Stratze in die Fabrbahyleines Personenautos . Er wurde von dem Fahrzeug erfaßt und kam «-

zu Fall , wobei er ein« Gehirnerschütterung und eine klaffende.«Wunde am Kopfe erlitt . Der Kraftfahrer brachte den Verletzten »-ins städtische Krankenhaus . Es besteht Lebensgefahr -
* Grüningen (Amt Billingen ) Oberhalb des hiefigen Babn - i:Hofes in Richtung Klengen wurde auf den Gleisen die Leiche eines tMannes gefunden, dem der Kopf glatt vom Rumpfe g e- Htrennt w o i . Da der Tote keine Papiere bei fich hatte , steht ffeine Identität noch nicht fest. Es ist aber Selbstmord anzn - $nehmen. v
* Lichtenau, 31 . De». Im benachbarten Erauelsbaum gerieten die H

Brüder August und Georg Ludwig beim Kartenspielen in jlStreit , in dessen Verlauf Georg Ludwig seinem Bruder mit einem J»Stich in die linke Vrustseite versetzte . Der Getroffene brach zu- £
summen .doch ist der Stich nicht lebensgefährlich . Der Täter er- i»griff die Flucht.

Konstanz. Ein erstes Geschäft der Textil - und Konsektions-
brauche im Bodenseegebiet verlangt von einem weiblichen Lehr - §ling für die Ausbildung zur Verkäuferin als Vorbildung das |Abitur . Einstweilen hat der Inhaber diesen weiblichen Lehr¬ling noch nicht gefunden, hofft aber allen Ernstes , datz er ihn »uOstern doch noch finden wird . Nachher wird an der Ladentüre infünf Sprachen zu lesen sein , datz hier in diesem Geschäft fünfSprachen gesprochen werden , von denen der Inhaber die sechsteSprache beherrscht, nämlich Deutsch .

** Warnung vor einem Betrüger . Der 41 Jahre alte KaufmannEmil Alten aus Wien gibt sich als Direktor der Berliner BankA .E . aus und bietet Wertpapiere an , die er sich bei Bestellunggleich bezahlen läßt . Die Berliner Bank A .E . ist seit 1924 er¬loschen . Das Geld verwendet Alten für sich , die Wertpapiereliefert er nicht. Das Bad . Landespolizeiamt warnt vor diesemBetrüger .
Eine große Anzahl gefälschte Gemälde entdeckt

In unserem Leserkreis und aber hauptsächlich in den Karlsruher
Kunstkreisen wird man sich noch gut an den vor ungefähr 2 Jahren
verhandelten Bilderfälscherprozetz erinnern , defien Verhandlung in
Frankfurt a . M . stattfand , - und in die der bekannte Maler Bau -
mann mit verwickelt war , der aus der Karlsruher Akademie her¬
vorgegangen ist und ganz Hervorragendes in seinem Fach leistete.Außerdem waren in den Prozeß der Frankfurter KunsthändlerMüller und eine gewisse Frau Trumm verwickelt, die wegen des
Verkaufs gefälschter Gemälde zu einer mehrjährigen Eeiängnis -
strafe verurteilt worden waren . Wie aus der damaligen Verhand¬lung in Frankfurt hervorging , zu der auch Karlsruher Kunstmalergeladen waren , bat Baumann , ein grobes Talent , Originale vonHan« Tboma , Defregger und auch des Karlsruher Professors Trüb -ner , dessen Nachlaß Ausgangs des Krieges auf einer Kunstauktionzur Versteigerung gelangte , derart täuschend kopiert, dab sie von
Sachverständigen und selbst von dem eigenen Maler , selbst als echt
bezeichnet wurden . Auch ein gewisser Böhle war in die Angelegen¬heit geraten , da er Originalgemälde seines verstorbenen Bruders ,der ebenfalls ein Malergenie war , und von dem der ArchitektSerauer mehrere Bilder käuflich erwarb , einfach aus der elterlichenWohnung zu Baumann brachte, der dann die Kopien herstellte und
durch Mittelspersonen zu sehr beträchtlichen Preisen weiter ver¬äußerte .

Nun sind wiederum Bilderfälschungen in ziemlich grobem Um¬fang ausgeführt worden, die wie die Polizei feststellen konnte, un¬zweifelhaft mit dieser Angelegnheit in Zusammenhang stehen .Wenn damals die gefälschten Bilder hauptsächlich in Berlin , Bad
Homburg . Frankfurt a . M . und anderen Großstädten des Reichesan den Mann gebracht wurden , so ist dieses Mal festgestellt worden,dab jetzt in Stratzbnrg , im Saargebiet und in Frankreich diese Fal -
sikate aufgetaucht sind und als Fälschungen bereits erkannt wurden .Wie die Nachforschungenergeben haben , sind jetzt zahlreiche Bilder -
verkäuse festgestellt worden , bei denen es sich durchweg wieder um
Fälschungen handelt . Wie aus dem damaligen Prozetzoerlauf be¬kannt ist, war Daumann , als er seinerzeit verhahaftet werden sollte,einige Tage nicht zu ermitteln gewesen. Eines Tages gelangte vonihm ein Schreiben an die Staatsanwaltschaft , datz er noch verschie¬denes zu erledigen hätte , und sich dann freiwillig stellen würde ,was er auch tat . Baumann hat nach seinem eigenen Verfahren die
echten Bilder verblüffend kopiert, und es gelang ihm, feinen Bildernein gewisses Alter zu verleiben . Es wird nun angenommen , datzer bei seinem damaligen Verschwinden, die Instrumente seines Ver¬
fahrens beiseite gebracht hat , und sie jetzt wieder zu neuen Fäl¬
schungen benutzt. Wie die vorläufigen Ermittlungen ergeben haben,
ist Baumann , der bis vor kurzem noch in Frankfurt wohnte , feiteinigen Wochen in Frankreich. Auch die oben erwähnte FrauTrumm hatte einen Auslandspatz beantragt , der ihr aber verwei¬
gert wurde . Die Trumm bat erst kürzlich in Frankfurt wieder eine
Gefängnisstrafe von 5 Monaten erhalten , weil sie den Erlös für
verkaufte Bilder , die sie im Elfab abgesetzt haben will , nicht ablie -
erte . Wegen eines ähnlichen Delikts wurde auch der Frankfurter

Kunsthändler Louis Braun vor kurzem verurteilt . Und dabei
kam man wieder auf die Svur einer grobangelegten Bilderfälschung .Braun batte einem Erobindustriellen im Saargebiet einen Defreg¬
ger durch einen Mittelsmann der Frau Trumm angeboten , für denaber eine Echtbeitsbefcheinigung nicht beigebracht werden konnte.
Gleichzeitig sind in Frankreich sowie in Eliab -Lotbringen und im
Saargebiet zahlreiche gefälschte Bilder festgestellt worden von deut¬
schen Malern . Die Untersuchung wird dadurch erschwert, dab die
Ermittlungen im Ausland geführt werden müssen und viel Zeit
benötigen . /

Tagcskalenüer Mi
de« Sozialdem.parlei Karlsruhe

Bezirk Rüppurr
(Dammerstock —Gartenstadt —Rüppurr )

Die Hauptversammlung des Bezirks findet Mittwoch ,8. Januar , 20 Uhr , im Kindergarten statt . Es ist Pflichtaller Mitglieder , zu cricheinen. Anträge können bis zum 6. Ja¬nuar bei Genosse Höhn, Asternweg 21, eingereicht werden.
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Nach Aufgabe ^ neinerTätigkeh ^ J
am Städt . Krankenhause , übe ich
von nun an in vollem Umtange
Sprechstunden - u . Besuchspraxis

Facharzt lilr Chirurgie
au «.

Dr.Ulalter Haas
Stefanienstr . 13 " Telefon 3743

Chirurgisches Ambulatorium zu Haus*

Operative Tätigkeit in der Privat¬
klinik Weinbrennerstraße 7

Zugelassen zu allen Krankenkas¬
sen Sprechstunden vorm . 11— lUhr .
nachm . 3— 5 Uhr , Mittwoch und

^
Samstag , nur von 11 bis 1 Uhr

^

!M

W Sänqerbunb Vorwärts Durlach
Todes-Anzeige

Wir erfüllen Hiermit die schmerz ,
liche Pflicht, unsere Mitglieder von
tem Ableben unseres aktiven Mit -
giiebcs

Götz

9

Schlosser
geziemend in Kenntnis zu setzen.

Ehre seinem Andenken!
Tie Beerdigung findet heute nach¬

mittag >/, 3 Uhr von der Friedboi -
kavelle aus statt . Wir bitten um
zahlreiche Beteiligung .

Ter Borstand . «

TRAUERBRIEFE
liefert schnell und billig

ueriag8drucKerel „uoiH8treund“a .m .D. i:
Waldstraeae 38 .

Erste Kirche Christi . Wiflevschaster
(First cnurcnol Christ , scientist , Karlsruhe ,Bd.)
«votiaSdienste: Sonntags 9 ‘/j Uhr vormiitag ».
Mittwoch 8 Uhr adbS. 8rieqLstr .8S, Bortragbsaai

mieteruereiniguna Karlsruhe um .)
Geschäftsstelle (nurbrieü . ) Baumsistentr. 32, Stk. IV.
»nrechtiunden jeden Montag u.Freitag im, .Kaffee
!\ k, rack "

, jeden Mittwoch „Unter den Linden“
Ecke Yorkstr . u Kaiserallee jeweils v .6-7'/»Uhi

L

baniiifrtt ..
Farben Lacke en

gebrauchsfertig
für Anstriche aller Art

vorteilh . im U aM a —
Farbenhaus rcallWCi
UlaldStP .19 . beimColosseum

dankt
Ebnen j
Eieber
Kunde
für Ihr Vertrauen während

dreißig Jahren

Burchard will dies Ver¬
trauen weiter festigen und

bringt Ihnen

Angebote
die

einzigartig sind

u. die Ihnen, lieber Kunde
durch ihren hohen Wert
mehr sagen werden , als
Worte dies tun können I

C . LLmtltnsa cm» ganz hervorragendeQualität M OK
oemupmose Kunstseidfndecke , innen gerauht »OS

Schiupfhose « « n
In erstklassiger (einfädiger Qutlilftt . . . » »äW

Herren - Lumberweste « » - ir » i -g
laschen , reine Wolle, elegante Sporlmelangen . . . . . . , 0 . "tw

Herren - Pullover Ä
mit Kragen , Jacquard, schwere , reine Wolle .

Herren - Pullover “ "
.
Rt

.
iB 7 . 90

Damen -Taghemd 1 . 25

Damen - Nachthemd umi 2 . 60

UaiffteiiiriAl Vorderteil gefull ., ersffcl. Damnssi}- ^ AA
HUTlQUTTCiQualität mit 4 abnehmbaren llnitemE »W
mm_ a._ 4. - I Wkkeiform . die neue Parbe OC
BerUTSmanrei «Unniti** bunt besetzt .

Nappahandschuhe
DT “-

. 4 . -

c _ Rosenbogen , mit llohlsatmt, ] nA
retTOnKISSen nUs sehr kräftigem Cretonne . . ' »* «

Laken ^ zu passend . . 3 . 40

Unterbettuch Uaihlelnen. 150230 . . . 2 . 00

Pa rade ki (Te n t KiÄS
,ie

.
u
; ,

Ein ' 2 . 60
■ ■ _ m-_ 1- mit verstärkter Mitte, ca . ISO cm breit M __rlaustucn per Meter
Oberbettuchstoff L

" '
,i ^ .

"
.
’
VmcS 1 . -

Croise - Finette ^ '
he

r? .
rcin,ädiE

:
fir . 65

Kunstseide Iclnfarblg und dunkel . . per Meter 1 "

Damen - Strümpfe

Künstl . Waschseide If 'S " - .70

Könstl , Waschseide temeQunmM 1 .10

Flor mit K ’ seide m » « « her sohte 1 . 45

KunstlWaschseide 1 . —

m _ — hedrueht . f»r brbergardlesw , m cw
CreTOnnObreit _ _ per Meter •* S

Tischtuch
“ '

.V?
1” 1 .50

■ » « - Kueslseide , weiBbu . l , mit ki. Sehda -^ OO
IISCnTwCn hellsleblem , bunt, insebOa. Färb . 3 .IW—

O berhemd " s'
.
kl 'r ! i*‘

.
v '

.
r: 4 . 40

Sporthemd Flanell mit Krage» - - . . . 2 . 30

Croisenachthemdror Hem , * . p»ssepoiie2 . 35

Hosenträger beiter
’

R& e? ” /“ ™”*
: . - S5

HerrensockenÄFÄM ^ - ^

Ein Posten Selbstbinder
reine Seide, moderne Muster . 1* - . 85

ca. ioooo Mtr. Klöppelspitzen
(Maschinenklöppel ) . *• —,1®

Ein Posten K ’
Spitxen

■us Ramieteinea . —.25 " »* - —

KlSSen 60/60 em, rol Inlett, gnraat. eehtkarhtg a. g- qA
tederdichl , gefüllt mit 2 % Pld. füllkrüft . Federn . . .

” »Vw

Schlafdecke 1W10P indan""'en 4,40

( %A _ | _aM aut zarlfarbiger WaachaeMe, mit ent
1/CtKwII entzückenden Zetehnengen , 60/S0 . . . . . .

Kuchenglocke Waacbseide , gezeieboe, .
Schönen .

Äf“
l€hne!

:
1 ta/ .

lehT

Taschentücher re{ii Lcinenbatist mit
stack

1 -

1 -

1.-
- 75rehi Leinenbeüst

reichem flarnMttrd *broch und HnmShohlsaum . .
KlSSen 4« .» mit Nüekvend . . . * *75

Handkloppel - oder
Handhäkelei - Decken tJSS »ST

je nach CrADe 6od . 4ed . 3od . 2nd . 1 Stück 1

besonders greB i . . . . . . . . das Stück 1 .6S 1 .35 1 . 25

lOOO Mk. aus 1. HH .
pothek auSzuleihen. An¬
gebote unter Nr . 9306
an den Boikslreund .

r . VsrgÜvoh
Preies vorn
Januar1931

ze DiKant
Pfund

>/« 10 -3» V. 20 A

Ochsenmaul
Salat Pfund -Dose

3 Dosen 1 -

gerflucti . v«15 ^ 3Ü 4 &

ln68 (06 18 4 36 4 %

Holsteiner

in Enden Stück

BlB

bei der

BADISCHEN

LANDWIRTSCHAFTS -BANK
(Bauernbank) / e . 6 . m . b . H .

Zenfrale ; Laulerbergstr . 3 Oep .- Kasse : Ludwigsplatz
ErbprinzenstraOe 31

508

ftreunbltd ) möbliertes
Zimmer . ieparat .eleklr
Licht , gut heizbar , bil¬
lig zu vermieten .
Ablerstraße 28, Part .

9
Hark nur
billige gute Romane
Ganzleinen gebunden

Stendhal
italienische Novellen

Bustau Meyrlnck
« Der Golem

AMtoM Franc«
Die Götter dürsten

Viktor He««
1793. Das Jahr des

Schreckens

SOrfln Klonmaard
Das Tagebuch eines

Verführers
Halbleder gebunden ja

Mk. 2.85
Volksfreund

Buchhandlung
Wald9fc . 28,Rgd7<ao ? )

Bewerkschaniicn-aenossantcnin
neue uersictierun

schalt. Hamhurg 5.
erOBte voihsuersicherungs
Gesellschaft Deutschlands
Gegenwärtig rund 2,2 Millionen Versicherte
mit900 Millionen BMk. Versicherungssumme ,

150 Millionen RMk . Vermögen
davon Eigentum der Versicherten

Prämienreserve überlOO Millionen RMark
Gewinnanteile über 32 Millionen RMark
zusammen über 132 Millionen RMk .

versicherungäeistaiigen : Ober 12 iniiiiton .imiarli
seit November 1923 (Ende der Inflation )

Nähere Auskunft erteilen die Rechnungsstellen : Karlsruhe
Schütsenstraße 16 ; Schramberg i.Württemb . Volkshaus , odet

der Vorstand der Volksfürsorge in Hamburg f>.
An der Alster 67 —61

Badisches
Landestheater
Camltag , 1 Jan .

*C 12
Th,. « em 1401—1600

Taauhölls»
von « agner

Dirigent : SrivS
Regle ; Prnscha.

Mltwfrkende ; Fanz ,
stlschbach , Winter .
Relch -DSrich. Fritz,
Meirner , Hospach ,

palnbach , Rentwlg .
verner , Schoevslin,

Schuster, Strack
Unsang 19 Uhr
Ende 22.46 Uhr

Preise E ( 1.00—6.30 M .)
— toi

Sonntag , 8. San.
Nachmittags

Der gestiefelte
Kater

Mürckenspiel von
Lmil Alfred Herrmann

Dirigent : Lbbeck«
Regie : v . d. Trenck

Rltivirkende : Erdig ,
Venter , SeUtng ,

Brand , Ernst . Herz,
Höcker , Kienlcherf.

luhne , Luther , Mehner ,
P . Müller . Brüter ,
Schulz«, H . Müller ,
Lindemann , Nagel
Anfang 16 Uhr

Ende 17 Uhr
Preise (0 .4 >- 2 .20 Jt )

- « 3. «

Abends
*<j n

Th -Gem 1301- 1400
Der

Stofcnbaoalifr
von Richard Straus ,

Dirigent : ^ rtpS
Regie ' Dr . Waag

Miiwirkende : Blanh
Fanz . Fischbach ,

Haberkorn , Seiberltch
Winter , Burk,

Hellmuth.
Motschmann,

Rinkier , Widmann ,
lubach , I . Vrötzinger,
Salnbach , Sieser, Löser ,

Rentwig , Oerner .
Schöpflin, ArraS ,

Dose . V , Vrötzinger,
Sieinbub , Lindeinann

Meyer . Nagel,
Blachzlnikh , Luaer ,
RivlnluS , Schäfer ,

Schmitt
i Anfang 19 Uhr

Ende gegen 22 .30 Uhr
greife £C(1.00 - 6 30X .)

3m StUdl. Ssnzrrkha »«
Sanntag , 8. San.

OG-poW
Operette

von Walter Kollo
Dirigent : Stern

Regie ; Her,
Mitwirkend « : Jank ,

Selling . Blum ,
Fischer, Hofer, Fritz,

Hücker, O. Kratzer,
Meixner , Rülltch ,

Weder, Brand ,
gloeble , Mehner ,
P . Müller , Prüier ,

H . Müller , I . Sonntag
Anfang 19.30 Uhr

Ende 22 Uhr
I . Parkett 2.60 Ji .

Beim stöbt. Wasen,
melster, Schiachihaue -
straße 17 , befinden sich
solgende Funbhunbe :

i Schnauzer , m.
3 Schöferhunoe , m
1 Fvrterrier . m.
1 Rottwellerbastorv ,

M .
2 Riesenschnauzer, m
u w
1 Rottweiler , m
ISchöferhunddastard
m.
Nicht innerhalb die !

Tagen vom Eigentümer
abgeholte Hunde wei¬
den getütet dzw. ver¬
steigert. 109

Karlsruhe , 30.Dez. 31
Städt . Schlacht - und

Biehhofamt .

Sselsezlmmer
1BO, - fl» .
DaS ist kein Druck¬
fehler, sondern der
obige Brei » b 1« « .-
geht vollständig in
Ordnung . Dieser un¬

glaublich niedrige
Preis ist aber nur

wir
^

daS eijtu ’
die -

seS Zimmers sehr bil¬
lig bei » aus eine«
neuen Zimmers von
einem Kunden ein-
tauichen konnten. Zu
diesem Büsett haben
wir einen schönen ,
eichenen Tisch mit

abgerundeten Ecken
gestellt, ebenso 4

schwer«, eich. Stühle
mit echt. Rindieder .
Sie brauchen nicht
zögern, zu kaufe »,
Venn unsere Preise
hoben einen Ties-
stand erreicht, der

nicht mehr zu unter¬
bieten ist . 603

MSbelhan »

Mar » Sahn .'
« afvftrahe 22

(neben Eoiofieum)

« es billig kaufen
will , der gehl zu

Jolei Rieger
Karlsruhe
Amaiienstr. as .
Kohlen- and Gas¬
herde . Bade - Ein¬
richtungen , sowie
sämtliche sanitäre
Einrichtungen .

2-Zimmer -Wohnung
tn Durlach

zum 1 . April 1932 hon
älterem Ehepaar ohne
Kinder in ficherrr Stel¬
lung gesucht . Mansarde
ausgeschlossen. Off . unt .
« r . 9304 an V. BoikSsrd.

Schlalzimmer
chwer eiche , wie **L i,mit 180 cm br. 3 tetDHV-

Spiegelschrank . ;_;ht .
Marmor, 3 teilig . iv a-
tratzen . Patentröfte .
Wir verkaufen das
kompl . Zimmer zum
wirklich billigen Ireis

von 4M .- tt * .
Rain & Kürz tr

Waldstraße 8 .

Nastatter Anzeigen
Die OrtSUste über den Pferde - und Rinvv eh -

bestand hiesiger Stadt dom 1. Dezember 1931
liegt von Heut« ab STage im RatHauS — Zimmer
14 — zur Einsicht auf .

Di« Liste ist für di« Berechnung der Beiträge
maßgebend, welche von den Tierbesitzern zur
Deckung der Entschädigung für Seuchenverluste
zu entrichte» find.

Anträge auf Berichtigung der Liste find (mn -
halb der Auflagefrist hier vorzubriagea .

Rastatt , den 30. Dezember 1931.
Der vderbiirgrrmrist » .

I . v.t »ötzmm» '
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